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Ar. 201

Die guten Abſichten der Reichsregierung.
Am Donnexstag nachmittag ſind in einer längeren Veröffent

lichung die Beſchlüſſe bekannt gegeben worden, von deren Abſicht
bereits ſeit einigen Tagen großes Aufheben gemacht wurde, und die
das Reichskabinett unter Mitwirkung des Reichsbankpräſidenten am
Mittwoch gefaßt hat. Die Wirkung dieſer Veröffentlichung kann nur
eine allgemeine ſtarke Enttäuſchung ſein, ſelbſt da, wo man ſeine Er
wartungen nicht allzu hoch geſpannt hatte. Denn wie ſich dieſe Be
ſchlüſſe in einer Verbilligung der Preiſe für die Bedürfniſſe des täg-
lichen Lebens fühlbar auswirken ſollen, bleibt eine offene Frage, um
deren Beantwortung denn auch die Reichsregierung in dieſer Kund
gebung einen großen Bogen macht.

Das Hauptſtück der Regierungsveröffentlichung iſt die Ankündi
gung durchgreifender Maßnahmen gegen die Kartelle und Syndi-
kate, ſoweit dieſe durch Vereinbarungen eine Üüberſteigerung der
Preiſe herbeiführen, und es iſt bereits durch eine erſte Prüfung feſt
geſtellt, daß mindeſtens 4 Kartelle ſich derartige Verſtöße zu Schulden
kommen laſſen, ſo daß gegen ſie vorgegangen werden muß. Die Regie
rung kündigt an, daß ſie ſich bei ihrem Einſchreiten keineswegs nur
auf Verwaltungsmaßnahmen beſchränken, ſondern unter Umſtänden
auch den Weg der Klage vor dem Kartellgericht beſchreiten und im
Notfalle eine Verſchärfung der Kartellverordnung durchführen werde.
Das iſt gewiß ſehr erfreulich, und die Offentlichkeit wird gern davon
Kenntnis nehmen, daß dieſen Ankündigungen auch die Betätigung
ſolcher Maßnahmen folgt. Was man aber zunächſt nicht zu erkennen
vermag, iſt, wie derartige Maßnahmen Einfluß auf die Lage am
Lebensmittelmarkt gewinnen können, deſſen Preisſteigerung ja doch
recht eigentlich der Anlaß der wachſenden Beunruhigung und Er
regung und der daraus folgenden Schritte ſind, und wo eine durch
greifende Aktion zuerſt einzuſetzen hätte.

Auch von den übrigen Punkten der Regierungskundgebung kann
man eine ſolche direkte und fühlbare Wirkung kaum erwarten. Daß
bei öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz wieder in vollem Um
fang hergeſtellt werden ſoll, iſt im Jntereſſe des notleidenden Hand
werks gewiß zu begrüßen, aber bis hier die zu erhoffende Belebung
des Arbeitsmarktes ſich auf die Preisgeſtaltung für den täglichen Be
darf auswirkt, ſo daß es der Allgemeinheit zugute kommt, wäre wohl
noch ein ſehr weiter Weg zurückzulegen. Auch die Aufhebung der
Geſchäftsaufſicht und die Anderung der Konkursordnung ſind Maß
nahmen, die den direkten Zuſammenhang mit der akuten Notlage ver
miſſen laſſen. Das gute Beiſpiel, daß das Reich durch die Bewirtſchaf

tung der öffentlichen Gelder den Banken geben will, iſt ohne
Zweifel ebenfalls ſehr erfreulich, doch bleibt ſeine Wirkung im
ſpeziellen und darüber hingus ſeine Wirkung auf die Lage der Wirt
ſchaft und des Marktes abzuwarten.

Angeſichts der Dürftigkeit der zu erwartenden greifbaren und prak
tiſchen Wirkungen dieſer Beſchlüſſe kann man es verſtehen, daß die
Reichsregierung in ihrer Kundgebung beſonderes Gewicht auf einen
Appell an die Mitwirkung der geſamten Bevölkerung, der Produzenten
wie der Konſumenten zur Erzielung einer Verbilligung der Lebens
haltung richtet. Wenn ſie dabei allerdings um Unterſtützung der „ein
geleiteten Geſamtaktion“ erſucht, ſo wird ihr aus den breiteſten
Schichten der Bevölkerung die Frage entgegengehalten werden, ob man
etwa das, was am Donnerstag veröffentlicht wurde, als die „Geſamt
aktion“ der Regierüng zu betrachten hat, oder ob weitere Maß
nahmen mit wirklich praktiſcher Tendenz und dem Effekt einer
alsbaldigen und fühlbaren Erleichterung der Wirtſchaftslage folgen
ſollen. Leider hat man nicht den Eindruck, als ob derartiges geplant
ſei, denn nicht nur der Reichskanzler ſelbſt, der von der Tribüne des
Reichstages aus für eine Verbilligungsaktion propagiert hatte, iſt in
zwiſchen in Urlaub gegangen, ſondern mit ihm auch alle in Frage
kommenden Reſſortminiſter, ſo der Reichswirtſchaftsminiſter, der
Reichsarbeitsminiſter und der Reichsfinanzminſter

Die Befreiungofeier in Düſſeldorf.

Düſſſeldorf, 28. Aug. (Priv.-Telegr.) Donnerstag 9 Uhr fand
im feſtlich geſchmückten Ständehaus anläßlich der Befreiung Düſſel
dorfs eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die ihren Höhepunkt in der
Rede des Vertreters der Stadtverwaltung, des Beigeordneten Geuſen
fand, der u. a. ausführte:

„Meine Damen und Herren! Jn den verfloſſenen 4 Jahren haben
wir öfters Stadtverordnetenſitzungen gehabt, die im Zeichen der
Trauer ſtanden, oder in denen wir Proteſt erheben mußten gegen
Unrecht, das uns getan worden war. Die heutige Verſammlung ſteht
aber unter dem Zeichen der Freude darüber, daß die fremde Beſatzung
ihr Ende Sinn hat, und daß wir wieder frei leben und arbeiten
können.“ Der Redner führte dann weiter aus: „Für uns und jeden
Deutſchen iſt der Rhein nichts Trennendes, nichts, das einer Grenze
u Für uns bedeutet er das Verbinddende, hüben und drüben

eutſche, hüben und drüben Düſſeldorfer. Der Redner erinnerte dann
an die durch die Beſatzung ins unerträgliche geſteigerte Wohnungsnot
und die Beſchlagnahme von Schulen und ſonſtigen öffentlichen Ge
bäuden. Kinder mußten unterrichtet werden in Räumen, die kaum
gelüftet werden konnten. „Dann,“ fuhr Stadtverordnter Geuſen ſort,
„war der Druck der Beſatzung an ſich ſchwer, ſo verſchärſte er ſich
noch durch die Drangſalierung während der Zeit des paſſiven Wider
ſtandes. Man mag darüber ſtreiten, ob der paſſive Widerſtand not
wendig war. Was wir anfangs gelitten haben, weiß die Bevölkerung
des a Gebietes, weiß die Einwohnerſchaft dieſer Stadt nur
zu gut und wenn ich heut für etwas ganz beſonderes danken kann, ſo
S dieſer Dank der ſtraffen Selbſtdiſziplin unſerer Bürgerſchaft.

ie duldete ſchweigend, ſie duldete mit zuſammengebiſſenen Zähnen.
Nur einmal entlud ſich der Zorn, als der Separatismus ſich hier
zeigen wollte. Noch heute und in allen Zeiten danken wir jenenmutigen Männern, die dieſem frechen Unterfangen hier ein endgultiges

Ende machten und dieſe Tat mit ihrer Freiheit bezahlten. Wir werden
das Andenken an ſie nicht ſchwinden laſſen und wir hoffen, t unſere
Stadt ihnen wieder Heimat wird. Heute wollen wir uns geloben über
allen Parteihader hinweg, das hohe Ziel zu verfolgen, unſere Stadt
einen der ſchönſten Edelſteine werden zu laſſen. Unſeren Brüdern am
anderen Ufer rufen wir zu: „Harret aus! Auch Euch wird der Tag
der Befreiung ſchlagen! Dann ſollen in unſerer Stadt und am Nieder
rhein alle Glocken klingen, dann ſoll ihr Gruß ins Land klingen:
„Friede und e Petts An die Ausführungen des Stadtvertreters
Sloſſen ſich die Erklärungen der Arbeitsgemeinſchaft, die von den

Freitag, den 28. Auguſt 1925 52. Jahrgang

Montag Beginn der Juriſten-Konferenz.
Berlin, 27. Aug. (TU.) Wie die Telegraphen-Union von zu

ſtändiger Stelle erfährt, hat der franzöſiſche Botſchafter bei über
reichung der Note mündlich die Einladung zu einer informatoriſchen
Beſprechung juriſtiſcher Sachverſtändiger und einer ſpäteren Konferenz
der Außenminiſter übermittelt. Das Reichskabinett hat beſchloſſen,
die Einladung zu der juriſtiſchen Beſprechung anzunehmen und als
Sachverſtändigen Herrn Miniſterialdirektor Dr. Dauß zu der Be
ſprechung zu entſenden. Die Konferenz nimmt vorausſichtlich bereits
am Montag ihren Anfang. Der engliſche Sachwalter wird ſeine Reiſe
nach Genf aufgeben, um an dieſer Konferenz teilzunehmen.

Berlin, 28. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das Hauptintereſſe wendet ſich augenblicklich der Londoner
Juriſtenkonferenz zu, zu der der Vertreter des Reiches, Miniſterial
direktor Gauß, morgen oder übermorgen abreiſen wird. Man nimmt
allgemein an, daß die Konferenz nicht ſehr lange Zeit in Anſpruch
nehmen wird. Es iſt auch kaum mit einer beſonders ausführlichen
Berichterſtattung zu rechnen, da der Zweck der Konferenz der iſt, daß
der Vertreter Deutſchlands ein Bild davon gewinnt, was die Gegen
ſeite eigentlich beabſichtigt. Die in dem Notenwechſel angewandten
Formeln ſind zum größten Teil ſo unklar, daß ſie einer beſonderen
Erklärung bedürfen und daß vor allem die Frage ihrer Anwendbar
keit ausführlich beſprochen werden muß. Das alles wird in London
erfolgen. Dann wird Miniſterialdirektor Gauß ſeinen Bericht er
ſtatten, auf Grund deſſen dann das Kabinett weitere Entſcheidungen
fällen wird. Wann dies der Fall ſein wird, läßt ſich im Augenblick
noch nicht ſagen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann verläßt morgen Berlin, um
einen auf 3 Wochen berechneten Urlanb anzutreten. Ob er ſich einen
ſolchen Urlaub wird gönnen können, iſt im Augenblick noch nicht ganz
klar, da naturgemäß die Londoner Beſprechungen abgewartet werden
müſſen. Vertreten wird der Außenminiſter durch den Staatsſekretär
von Schubert.

Her Standpunkt der Reichsregierung.
Eine amtliche Erklärung.

Berlin, 27. Aug. Über die Auffaſſung maßgebender deutſcher
Stellen zur heute veröffentlichten franzöſiſchen Note erfahren wir
noch: Die am Schluß der franzöſiſchen Note vertretene Aufaſſung,
daß es nicht zweckmäßig ſei, den „Notenwechſel fortzuſetzen, wird auch
von der deutſchen Regierung geteilt. Die Regierung wird deshalb
vorläufig davon abſehen, die in der Note vom 20. Juli dargelegten
Standpunkte noch weiter zu exläutern. Die deutſche Note vom 20. Juli
e ſich bekanntlich darauf beſchränkt, zu einigen grundſätzlichen

ragen ausführlich Stellung zu nehmen, ſich aber die Stellungnahme
zu den einzelnen Fragen vorbehalten. Die in der franzöſiſchen Note
zum Ausdruck kommende Auffaſſung, als wenn die deutſche Note vom
20. Juli alle grundſätzlichen Fragen bereits erſchöpft behandelt hätte,
iſt ſomir in dieſer Form nicht zutreffend, denn auch bei den noch
nicht erörterten Einzelfragen handelt es ſich zum Teil um Ent
ſcheidungen von grundſätzlicher Bedeutung und nicht um Nebenfragen.
Es erübrigt ſich aber, bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge den
ganzen Komplex der verhandelten Fragen noch einmal aufzurollen,
zumal für einen weſentlichen Teil der zu behandelnden Fragen die
endgültige Stellungnahme der alliierten Regierungen noch nicht be
kannt iſt. Es handelt ſich hierbei um Form und Art des ab
zuſchließenden Sicherheitspaktes im Weſten. Das deutſche Me
morandum hat für dieſen im Weſten abzuſchließenden Sicherheitspakt
nicht etwa eine beſtimmte deutſche Löſung vorgeſchlagen, ſondern hat

verſchiedene Löſungsmöglichkeiten
ur Erwägung geſtellt. Die franzöſiſche Antwortnote vom 16. Juni

zwar die deutſchen Vorſchläge wiederholt, ohne aber erkennen zu
n welche der verſchiedenen Löſungsmöglichkeiten bei den Alliierten

ſelbſt als ihrer Anſchauung entſprechend in Betracht kommt. Damit
hängt die von alliierter Seite der deutſchen Regierung übermittelte
Anregung s einen deutſchen Rechtsſachverſtändigen zu infor
matoriſchen Beſprechungen zu entſenden, in denen insbeſondere die
Anſchauungen der Alliierten in dieſer Frage klarzulegen wären. Man
hat früher von dem Gedanken einer Juriſtenkonferenz geſprochen.
Dieſe Anregung mußte nach ihren erſten Außerungen in der Preſſe
ſo aufgefaßt werden, als ob ſie dazu beſtimmt ſei, einen förmlichen
Vertragsentwurf auszuarbeiten. Einem ſolchen Gedanken hätte die
Regierung nicht zuſtimmen können, denn die Feſtſtellung eines Ver
tragsentwurfes berührt alle hierfür in Betracht kommenden politiſchen
Fragen und müßte die entſcheidende Mitwirkung der die politiſche Ver
antwortung tragenden Jnſtanzen haben. Dagegen hat die deutſche Re
girung keinen Anlaß, eine Einladung abzulehnen, die ſich darauf

Einigung im Baugewerbe erzielt
Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die im Reichs

arbeitsminiſterium am geſtrigen Nachmittag eingeleiteten Verhand
lungen zur Erklärung der Verbindlichkeit des am 14. Auguſt gefällten
Schiedsſpruches haben nach außerordentlich ſchwierigen, während der
ganzen Nacht durchgeführten Verhandlungen am heutigen Vormittag
zu einer Einigung geführt. Hierdurch wird die

angekündigte Generalausſperrung aufgehoben.
Nicht nur die Facharbeiterlöhne in den ſtrittigen Gebieten, ſondern
auch die Löhne der ungelernten Arbeiter werden um 5 Pfg. pro Stunde
erhöht werden. Nur der Reichsverband der deutſchen Tiefbaugewerk-
ſchaften e. V. hat (was die Tiefarbeiter anlangt) jede Lohnerhöhung
abgelehnt. Für die Tiefbauarbeiter iſt deshalb in den ſtrittigen Ge

Deutſchnationalen bis zum Zentrum reicht und die der Sozialiſten und
Kommuniſten.

Die Stadt Düſſeldorf an Miniſterpräſident Braun.

Aus Anlaß der Befreiung a ſandte, wie erinnerlich,
der preußiſche Miniſterpräſident an den Oberbürgermeiſter der Stadt
Düſſeldorf ein Glückwunſchtelegramm, das dieſer, dem Amtlichen Preu
ßiſchen Preſſedienſt zufolge, durch nachſtehendes Telegramm erwiderte:

„Die Stadt Düſſeldorf dankt der Preußiſchen Staatsregierung für
die ihr übermittelten herzlichen Glückwünſche. 48 Jahre trug unſere
Bevölkerung in ſtillem Ausharren ſchwerſte Bedrückung, trug ſie für
das geſamte deutſche Vaterland. Gegen Gewalt und Verrat wahrte
e deutſche Würde und deutſches Weſen. Viel hat Düſſeldorf in dieſen

ahren verloren. Sie m aber hat es ſein Deutſchtum behauptet,
und auch in tiefſter Not hat die Stadt den Glauben an ihre und
Deutſchlands Zukunft bewahrt. Möge die Stunde der Befreiung auch
bald den anderen rheiniſchen Gebieten ſchlagen, die mit uns litten.
Das befreite rechtsrheiniſche Düſſeldorf dankt der Preußiſchen Staats
regierung am Tage der Befreiung für ihre Fürſorge und bittet ſieihm zu helfen bei dem Wiederanſbau der ſchwer prüften Sladt.

bezieht, ſich über die Einzelheiten des Vertragswerkes zu informieren,
ſchon, um für etwaige ſpätere mündliche Verhandlungen die Möglich-
keit zu haben, dieſe Jnformationen als Grundlage für ihre eigene
Stellungnahme zu verwerten. Die deutſche Regierung, die grund
fätzlich dem Gdanken zuſtimmt, daß der Notenwechſel jetzt abgeſchloſſen
ſein ſoll, muß ſich gerade für ihre Stellungnahme für künſtige Verhandlungen in den Beſt des geſamten tatſächlichen Materials ſetzen,

weil ſie erſt von dieſem Geſichtspunkt aus ihre eigene uegilrge
Stellungnahme formulieren kann. Was die franzöſiſche Note im all
gemeinen anbetrifft, ſo darf man ſagen, daß die darin vertretene An
ſchauung in einer weniger ſtarren Form zum Ausdruck kommt, als
es in der erſten franzöſiſchen Note der Fall war. Jnwieweit die Note
ſachliche Annäherungen an den Standpunkt der deutſchen Note vom
20. Juli zum Ausdruck bringt, iſt aus dem erſten Studium ſchwer zu
erkennen, da ihre einzelnen Wendungen ausdeutungsfähig ſind und, ſo
wohl einer vptimiſtiſchen, wie einer peſſimiſtiſchen Auslegung nach
dieſer Richtung hin Raum geben. Auf

zwei Punkte
der künftigen Erörterungen ſei aber in dieſem Zuſammnhang auch
heute bereits hingewieſen. Die franzöſiſche Note erklärt Deutſchlands

Eintritt in den Völkerbund
erneut als die Grundlage jeden Sicherheitspaktes. Sie nimmt auch
Stellung zu der von Deutſchland angeregten Jdee der allgemeinen Ab
rüſtung, die der Friedensvertrag vorſieht. Deutſcherſeits kann nicht
anerkannt werden, daß Deutſchlands bisherige Nichtzugehörigkeit zum
Völkerbund einen Grund gegeben hätte, die allgemeine Abrüſtung nicht
vorzunehmen, zumal es ſchon in Verſailles das Erſuchen geſtellt hat,
dem Völkerbund beizutreten, ein Erſuchen, das damals von den alli
ierten Mächten abgelehnt worden iſt, womit ſich die Alliierten alſo nach
ihrer eigenen Anſicht ſelbſt der Grundlage beraubten, durch die Zu
gehörigkeit Deutſchlands die Jdee der allgemeinen Abrüſtung praktiſch
durchzuführen. Grundſätzlich darf aber feſtgeſtellt werden, daß die Alli
ierten für den Fall der Zugehörigkeit. Deutſchlands zum Völkerbund
die Frage der allgemeinen Abrüſtung als nunmehr aktuellſte Aufgabedes Voſerbundes anerkennen.

Die franzöſiſche Note verweiſt Deutſchland bezüglich der von ihmgegen ſeinen Eintritt in den Völkerbund gemachten Vorbehalte an den

Völkerbund ſelbſt und nimmt Bezug auf den in dieſer Frage ſtatt
gehabten Schriftwechſel zwiſchen den Völkerbundsinſtanzen und
Deutſchland. Formal iſt es gewiß richtig daß dieſe Frage noch
zwiſchen dem Völkerbund und Deutſchland gelöſt werden muß. Aber
Frankreich und ſeine Allierten verfügen über einen entſcheidenden Ein
fluß im Völkerbund. Deutſchland glaubt erwarten zu können daß
dieſer Einfluß auch dazu benutzt werden wird, um bezüglich des
deutſchen Standpunktes in der Frage der tatſächlichen Gleich
berechtigung Deuſchlands deſſen berechtigten Wünſchen zu entſprechen
Deutſchland fordert keine Sonderrechte für ſich, ſondern wünſcht, daß
für alle Völker, die in der gleichen Lage ſind wie Deutſchland, der
Geſichtspunkt ihrer allgemeinen Entwaffnung oder der Geſichtspunkt
der geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage auf Fragen der ß

Völkerbundsexekntion
entſcheidend berückſichtigt wird. Deutſchland hat nicht die Abſicht, die
formalen Beſtimmungen des Völkerbundes zu verletzen, vonach der
Eintritt jeder Nation ohpe Bedingung erfolgen kann. Aber ebenſo
wie die im Völkerbundsrat vertretenen Mächte ſich bereit erklärt haben,
für den Fall des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund für ſeine
Vertretung im Völkerbundsrat und Sekretariat einzutreten, ſo iſt
es auch in ihrer Macht, ſich für verbindlich zu machen, daß die für
Deutſchland in dem Artikel 16 der Völkerbundsſatzung lautenden Be
denken ausgeräumt werden. Daß der Verſuch einer ungleichen Be
handlung, der im Kriege unterlegenen Staaten, wie er ſich beiſpiels
weiſe in der vorbereiteten Regelung der Jnveſtigationsfragen bemerk
bar macht, nicht aufrecht zu erhalten iſt, darf als ſelbſtverſtändlich
vorausgeſetzt werden.

Ebenſo darf in dieſem Zuſammenhang noch einmal verwieſen
werden auf die von keiner Seite zurückgegebenen Erklärungen die
Denſchland in ſeinem Memorandum vom September vorigen Jahres
bezüglich der Zurückweiſung irgend einer deutſcherſeits auszuſprechenden
Anerkennung einer moraliſchen Schuld ausgeſprochen hat, ſowie auf
die weitere Erklärung, daß Deutſchland zu kolonialen Mandaten in
derſelben Weiſe zugelaſſen werden müßte, wie andere Nationen, die
dieſes Recht für ſich in Anſpruch genommen haben. Die Verhand
lüngen über das Zuſtandekommen des Sicherheitspaktes ſtehen unter
dem Geſichtspunkt der

Verſöhnung und Verſtändigung
und der daraus ſich ergebenden endlichen Befriedung der Verhältniſſs
in Europg. Das damit eine weitere Aufrechterhaltung der nach
deutſcher Anſicht vertragswidrig beſetzten erſten rheiniſchen Zone nicht

S e ä

bieten eine tarifliche Vereinbarung nicht zuſtande gekommen. Dieſe Tat
ſache dürfte jedoch keinerlei Schwierigkeiten nach ſich ziehen.

r

Berlin, 28. Auguſt. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Die geſtern abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen dem
Reichspoſtminiſterium und den Voſtarbeitern ſollen heute nachmittag
wieder aufgenommen werden. Sie werden durch die abgebrochenen
Einigungsverſuche mit den Eiſenbahnern beeinflußt. Gleich den Eiſen
bahnern fordern die Poſtarbeiter eine Lohnerhöhung von 12 Pfg. pro
Stunde. Es ſoll nun heute verſucht werden, die Eiſenbahner zy ver
anlaſſen, den Schiedsſpruch anzunehmen, da eine Ablehnung auch auf
den Gang der Verhandlungen bei der Poſt von ausſchlaggebender Be
deutung wäre.

Der Schiedsſpruch im Bankgewerbe, der geſtern gefällt wurde,
nachdem die gegenwärtigen Gehälter der Bankangeſtellten bis zum 31.
Oktober die gleichen bleiben ſollen, wird vorausſichtlich von den Bank
angeſtellten abgelehnt werden.

c

Die Schuldenverhandlungen.
London, 28. Auguſt. (TU.) Noch immer ſtehen die Schulden

verhandlungen in der engliſchen Preſſe im Vordergrund der Erörte
rungen. Der größte Teil der Blätter hält die proviſoriſchen Ab
machungen für ein ſchlechtes Geſchäft. Lord Breadbury weiſt darauf
hin, daß nach den n e e Bedingungen eine Zahlung
von über 32 Millionen Pfund jährlich anſtatt 122 Millioen Pfund
hätte geleiſtet werden müſſen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden
e England keineswegs weniger als eine Jahrzahlung von 20 Mil
ionen Pfund für die Dauer von 62 Jahren nehmen dürfen. Selbſt
dies werde ein Nachlaſſen von 40 Prozent der tatſächlichen Schulden
bedeutet haben. Lloyd Georges erklärte geſtern, daß, falls wirklich
ein teilweiſes Moratorinm bis zum Jahre 1930 bewilligt ein ſollte,
dies eine unverantwortlich ſchlechte Löſung ſei,
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vereinbar iſt, braucht nicht beſonders betont zu werden. Deutſchland
hot ſeinerſeits alles getan, um den in den beſtehenden Fragen nieder

elegten Entwaffnungsbeſtimmungen der Alliierten zu entſprechen.
Riemals iſt in der Weltgeſchichte die Abrüſtung eines Volkes weiter
r führt worden, als es gegenüber Deutſchland und durch diedeut Je Erfüllung des Vertrages geſchehen iſt, ſo ſchwer ſie auch für

das deutſche Volk ſeeliſch und materiell war. Die wenigen Rechts
vunkte, die in dieſer Frage beſtehen, dürfen nicht Anlaß ſein, die
neördliche Rheinlandzone weiterhin beſetzt zu halten. Von ſeiten der
Älliierten, wie von deutſcher Seite wird Wert darauf gelegt, das
r eines auf wahrer Gegenſeitigkeit beruhenden Sicher

eitspaktes herbeizuführen. Daß das Zuſtandekommen des Paktes
nicht möglich iſt, wenn dieſe Frage nicht gleichzeitig damit gelöſt wird
iſt von maßgebender deutſcher Seite wiederholt und unmisverſtändlich
zum Ausdruck gebracht worden. Je früher dieſes Hindernis einer
endgültigen Verſtändigung beſeitigt iſt, umſo eher wird dadurch auch
diejenige Einſtellung des deutſche Volkes gewonnen werden können
die die notwendige Vorausſetzung dafür iſt, daß die Bemühungen der
deutſchen Reichsregierung auch in dieſer Frage von dem Willen der
überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes getragen werden.

r

als ſolche bezeichnet der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes
des Reichstages, Abg. Hergt, ziemlich zutreffend die deutſche Ant
wort auf die zweite Briand Note iſt noch am Mittwoch dem
deutſchen Botſchafter in Paris überſandt worden und ihre Ver
öffentlichung dürfte unmittelbar nach der Uberreichung erfolgen. Man
darf wohl annehmen, daß dieſe Veröffentlichung keine weiteren Kreiſe
ziehen wird; denn die deutſche Note, die nur

ſehr kurz
iſt, ſtellt ja eigentlich nur eine Art Empangsbeſtätigung und die An
kündigung der Entſendung eines juriſtiſchen Sachverſtändigen durch das
Auswärtige Amt zur unverbindlichen Jnformation nach London dar.
Aus dieſem Grunde iſt es verſtändlich, daß der Vorſitzende des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages den Mitgliedern dieſes Aus
ſchuſſes mitgeteilt hat, daß er auf eine

Einberufung des Ausſchuſſes zur Zeit verzichten
wolle, da zunächſt irgendwelche entſcheidenden Ereigniſſe oder Beſchlüſſe
nicht zu erwarten ſeien. Dr. Hergt betont, daß nach der Auffaſſung
der Reichsregierung die Frage künftiger Verhandlungen noch offen
gehalten ſei, und daß in der Sache ſelbſt die deutſche Regierung den
in ihrer Note vom 20. Juli eingenommenen Standpunkt aufrecht er
halte, ſodaß bis auf weiteres grundſählich an der bisherigen Rechts
und Sachlage nichts geändert ſei. Eine ſolche Anderung kann erſt in
ſag kommen, wenn der Vertreter des Auswärtigen Amtes
Miniſterialdirektor Dr. Gaus, von London zurückgekehrt ſein und
über gg Jnformierung bezüglich der alliierten Gedanken zum
weſtlichen Sicherheitspakt Bericht erſtattet haben wird, wonach die
Reichsregierung dann ihre Beſchlüſſe über weitere ne und
über eine eventuelle Befolgung der Einladung zu einer Konferenz der
Außenminiſter zu treffen haben wird. Jnzwiſchen kommen aus Paris
und London die erſten Kommentare zu einer Briand Note. Sie zeigen
als franzöſiſche Auffaſſung im weſentlichen Befriedigung darüber, daß
Briand in keinem wichtigen Punkte nach n habe, während manich in England dem Eindruck nicht erſt ießt, daß in n
Fragen die Note um berechtigte deutſche Einwände herumgehe. Man

ſicht alſo auch hier Verſchiedenheiten der Auffaſſung, die zeigen, daß,
akgeſehen von der Anregung direkter Verhandlungen, die Note
e die Dinge nicht weiter gefördert hat. Das iſt ja auch, wenn
man den Durchſchnitt zieht, der Eindruck, der aus allen politiſchen
Lagern Deutſchlands als erſtes Echo der Note zu hören war, wobei
die einzelnen Schattierungen von dem Verlangen entſchiedenſter Ab
kehnung bis zu der Forderung vorſichtigſter Verhandlungen gehen.

Hie neue HPrüfungsordnung für Tierärzte.

Tierärzte erlaſſen worden. Das tierärztliche Studium erfährt dadurch Aueru i5 nungen mit Klauſeln zur Ausbeutung der autonomen Zölle vorh W von acht auf rn re ren r anden Es wurde ferner in Ausſicht geſtellt, daß die h die
hyſiologie werden in Zukunft nicht nur in der tierärztli in n Ermäßigung der Umſatzſteuer in der Preiskalkulation der Wirtſchaft

den r en Prüfung (i n der Gewerkſchaftsvertreter gingePrüfun mur i berteuerndene in der lateiniſche

Stockholm, 26. Auguſt. (TU.) Auf der Stockholmer Kirchen
konferenz wurde die Ausſprache über das Thema „Die Arbeit des
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirche fortgeſetzt. Profeſſor
Julius Richter-Berlin führte u. a. folgendes aus: „Wenn wir auch
die idealen Ziele des Völkerbundes weithin anerkennen, ſo haben wir
doch ſtarke Bedenken gegen deſſen bisherige praktiſche Arbeit. Von
außerordentlicher Wichtigkeit iſt von Anfang an die Minderheitenfrage

geweſen. Es gehört zu den en der Friedensverträge, daß über
all in Oſt und Südeuropa Minderheiten entſtanden ſind. An faſt
allen Grenzen iſt die Minderheitenfrage eine offene Wunde, die Leiden
ſchaften erregt und Unfrieden ſtiftet. Weder die einzelnen Kirchen,
noch die Regierungen, noch der Völkerbund ſind imſtande dieſe

wierigen Fragen befriedigend zu löſen. Der Weltbund für Freund
haftsarbeit der Kirche hat unermüdlich an dieſer Frage gearbeitet

und wird es auch weiterhin tun.
Es dann die Beratung des Punktes: „Die Stellung der

Chriſtenheit zu Volk und Staat.“Jm Namen der deutſchen Delegation hat Dr. Kappler an Elſe
Brandſtrom eine Blumenſpende mit folgendem Geleitbrief gerichtet:
„Wir bitten Sie, dieſe beſcheidenen Blumengrüße und den Ausdruck
unſeres und unſeres Volkes lebhaften und tiefen Dankes anzunehmen
und deſſen gewiß zu ſein, daß wir Sie auf ihrem Lebensweg mit herz
lichen Wünſchen begleiten, daß Gottes Segen allezeit das Licht Jhres

Lebens ſein möge. gez. Dr. Kappler.
Außenpolitiſche Veberſicht.

Ein Brief de Riveras.
Madrid, 28. Aug. (WTB.) de Rivera hat in einem Schreiben

die Union patrioticg aufgefordert, rege Tätigkeit zu entfalten, um die
Löſungen vorzubereiten, die eines Tages von der öffentlichen Meinung

efordert werden würden. Die Union ſolle ſich an die politiſchenKreiſe von rechts ſowohl wie von links wenden. Das Schreiben ſchließt

mit dem Hinweis, daß Spanien eine geſunde politiſche Organiſation
erhalten müſſe, damit es gegen den Köommunismus, der andere Länder
bedrohe, gefeit ſei.

Geſpräche mit Trotzki.
Die „Voſſiſche Zitung“ veröffentlicht ein Geſpräch des General

majors g. D. Freiherrn v. Schöngich, der gegenwärtig Rußland
bereiſt, iſt mit Trotzki, in deſſen Verlauf dieſer erklärte, daß Ruß
fand heute nicht in den Völkerbund eintreten könne, weil es ſich nicht
in lebenswichtigen Fragen majoriſieren laſſen könne. Bezüglich Beß
grabien ſagte Trotzki, daß er dort eine gkute Pale nicht ſehe.
Auch gegen Polen werde Rußland die Ruhe behalten, trotzdem dazu
große Geduld gehöre. Zum Schluß drückte Trotzki die Hoffnungaus, daß Dentſhland und Rußland, die wirtſchaftlich aufeinander an
gewieſen ſeien, in immer engere Beziehungen zueinander treten werden.

Jn Syrien.
Paris, 28. ne

Beiro eine eingehende S
Drus. Jn e Zeitungen, ſo heißt es darin, man bee daß der eigerung desen Hauptmann Carbil S

Wirkungen der jün Sgeſehe aufzuheben,Kämpfe um die Erhaltung des Reallohns unvermeidli

Ein Jahr DawesRegime.
„Deutſchland kann nur bezahlen durch Export über-

ſchuß. Die Alliierten können große Reparationsleiſtungen
nur erhalten, wenn ſie die Einfuhr deutſcher Waren bei
ſeh unterſtützen oder die neutralen Märkte zugunſten
eutſcher Einfuhr preisgeben.“ M. Keynes.

Vor einem Jahre, am 30. Auguſt 1924 wurde in London dasSchlußprotokoll der Verhandlungen unterzeichnet, die das Dawes-
gutachten in Kraft ſetzen ſollten. Das Gutachten ſtellte bekanntli
den erſten dar, eine praktiſch durchführbare, weil theoretiſ
durchdachte Löſung des Reparationsproblems zu geben. ie Jn
gangſetzung der Reparationsleiſtung nach dem awesſyſtem zog den
Schlußſtrich unter jene über fünf Jahre erſtreckenden Beſtrebungen,
mit machtpolitiſchen Mitteln willkürlich feſtgeſtellte Reparations
ſummen, die zwiſchen 100 und 400 Milliard enGoldmark ſchwankten,
aus Deutſchland herauszuholen. Zum erſten Male wurde unterſchieden
zwiſchen Deutſchlands phyſiſch techniſcher Leiſtungsfähigkeit und der
Mö ichkeit, die deutſchen Leiſtungen für die Gläubiger fruchtbar zu
machen. Denn das iſt durchaus nicht dasſelbe. Die Kapazität der
deutſchen Volkswirtſchaft kann ſehr groß und doch die Möglichkeit r
klein ſein, die produzierenden Leiſtungen mittelbar oder unmittelbar
auf unſere Gläubiger zu übertragen. Das Naheliegendſte war natür
lich von Anfang an, die Wunden Frankreichs, ſeine r Pro
pinzen, durch deutſche Aufbauarbeit zu u en. Jn der Tat wurdeaber eine ſolche Aufbauarbeit nicht durch politiſche Erwägungen,
ſondern vor allen Dingen auch durch den Widerſtand der franzöſiſchenHrduſttie unmöglich gemacht. Dieſe Beobachtung kann verallgemeinert

werden. Soweit deutſche Sachleiſtungen nicht auf unentbehrliche Gegen
ſtände gingen oder auf dem Weltmarkte zu Schleuderpreiſen weiter
veräußert werden könnten, beſtand vor dem DawesPlan nur geringes
Intereſſe an ihnen.

Deutſchland ſollte möglichſt viel bar zahlen, d. h. Gold oder Deviſen
abliefern. Daß dieſen Barzahlungen aber enge Grenzen geſetzt ſind,
bei deren Uberſchreitung die deutſche Währung zerſtört werden muß
ſah man damals nicht ein. Wenigſtens wollte man es in der Praxis
nicht wahr haben, wenn auch die theoretiſche Erkenntnis bereits da
war, wie der zitierte Ausſpruch des bekannten Nationalökonomen
Keynes aus dem Jahre 1919 beweiſt.

übrig ließ.

Deutſchland

Gegen die Teuerung.
Unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs Trendelenburg wurdeheute im Reichswirtſchaftsminiſterium mit den Vertretern Ler Ge

werkſchaften, Beamtenverbände und Konſumvereine über die Preis
abbauaktion der Reichsregierung verhandelt. Miniſterialdirektor
Schäffer erklärte nach einer Meldung der „Voſſiſchen An daß die
Regierung bisher die Kartellgeſetze im weſentlichen nur als Drohmittel
verwandt habe. Nun beabſichtige ſie, das bisher in der Scheide be
wahrte Schwert energiſch zu gebrauchen. Bei etwa 40 Kattellen
ſeien nach Auffaſſung des Reichswirtſchaftsminiſteriums Preis

ſten Wirtſcha 8 ere ſoziale
e in werden.

Keine Einberufung des auswärtigen
Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende des auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages
Hergt hat an die Mitglieder des Ausſchuſſes ein Schreiben gerichtet,
in dem er erklärt, er glaube, zurzeit auf eine Einberufung des aus
wärtigen e verzichten zu ſollen, da die deutſche Antwort

iſche Note nur den Charakter einer er ee trage,auf die franzöſit rdie Entſendung des deutſchen Sachverſtändigen zu der Konferenz der
Rechtsſachverſtändigen lediglich informatoriſche Bedeutung habe und
in der Sache ſelbſt die deutſche Regierung von ihr in der Note vom
20. Juli eingenommenen Standpunkt aufrecht erhalte. Durch die
deutſche Antwortnote werde alſo grundſätzlich an der bisherigen Sach
und Rechtslage nichts geändert.

Duisburger ZJentrumspartei an Dr. Mäarx.
Duisburg, 26. Auguſt. (TU.) Anläßlich des Abzuges der

Beſatzungstruppen hat die Duisburger Zentrumspartei an den Reichs
kanzler a. D. Dr. Marx folgendes Telegramm gerichtet.

„Jn dem Augenblick, da Duisburgs Bevölkerung von dem lang
jährigen Druck der Beſatzung befreit aufatmet, gedenkt die Duisburger
Zentrumspartei Jhres erfolgreichen Wirkens in London mit beſonderer
Dankbarkeit und ſendet Jhnen treue anhängliche Grüße.“

Zum Streit im Baugewerbe.
Berlin, 28. r (WTB.) Jn den Verhandlungen zwiſchen

den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Banarbeiterſtreik wurde von
den Vertretern der Arbeitgeberverbände zugeſagt, daß den Hilfs
arbeitern 2 bis 3 Pfennige e pro Stunde zugeſagt werden
ſolle. Die Löhne der Tiefbanarbeiter waren in den ſpäten Abend-
ſtunden noch nicht durchgeprüft worden. Nach et letzten Angebot
zogen ſich beide Parteien zu einer letzten Beſchlußfaſſung zurück.

Wichkiges vom Tage.
Die Verhandlungen, die im Reichspoſtminiſterium über die Lohn

re der Poſt und Telegraphenarbeiter ſtattfanden, haben zu
einem Ergebnis geführt. Sie wurden auf heute nachmittag vertagt.

Der Magiſtrat der Stadt Königsberg hat angeſichts des ſtändigen
Steigens der Preiſe eine Dringlichkeitseingabe an den Reichswirt
ſchaftsminiſter und an den Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft gerichtet. Der deutſche Städtetäg iſt von dem Magiſtrat
aufgefordert worden, in gleicher Richtung ebenfalls bei der Reichs
regierung vorſtellig zu werden.

Am Donnerstag fanden im Reichsarbeitsminiſterium Schlichtungs
verhandlungen für das Bankgewerbe ſtatt. Nach längeren Beratungen
kam gegen die Stimmen der Arbeitnehmerbeiſitzer ein Schiedsſpruch
zuſtande, re die gegenwärtigen Gehälter der Bankangeſtellten
bis zum 31. Oktober in Kraft bleiben ſollen.

Donnerstag nachmittag wurde Unter den Linden an der Kreuzung
der Friedrichſtraße eine Zählung der vorbeifahrenden Automobile
vporgenommen, die die ungeheure Verkehrsſteigerung dartut. Es ergab
ich daß in beiden Längsrichtungen der Linden in einer Minute 128

utomobile, in der Friedrichſtraße, die an dieſer Stelle Eiſenbahn
ſtraße iſt, 35 bis 40 Automobile vorbeirollten. Autobuſſe und Motor
räder ſind dabei nicht mitgezählt worden.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Hamburg: Reichskanzler Dr.
Luther traf in Begleitung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
geſtern nachmittag ſechs Uhr hier ein. Der Reichskanzler reiſt zu
einem längeren Aufenthalt an die Nordſee, Dr. Streſemann kehrt na
einer Ausſprache mit Parteifreunden am abend nach Berlin zurü

Handelsvertragspolitik eingeſtellt ſein.

bis in den Winter hinein beibehalten werden müſſe
bringung derer, die am 1. November aus Polen ausgewieſen werden

deutſche Produktion, die Konſumtion wertmäßig um 2 Milliarden
Reichsmark überſteigen. Da unſere Konſumtion im großen und ganzen
ereits erheblich gedrückt iſt, ſo wird der Übrſchuß in der
produktion geſucht werden müſſen. Allein es kommt nicht darauf
an, überhaupt mehr zu produzieren, ſondern es müſſen beſtimmte
Waren und Leiſtungen produziert werden, die einer reibungsloſen
Übertragung auf unſere Gläubiger fähig ſind.

Ein Umtauſch des Markguthabens in fremde Währungen kann
natürlich ohne Schaden die deutſche Währung nur dann vor ſich
Den wenn tatſächlich die deutſche Zahlungsbilanz einen greifbaren

eviſenvorrat ergibt. Unſere Jrhinngehilan iſt zur Zeit durch
das Hereinnehmen von Auslandskrediten aktiv. Dadurch wird die
Paſſivität unſerer Handelsbilanz eine Einfuhr, die 1924 die Ausfuhr
um 2,75 Milliarden und im 1. Halbjahr 1925 um 3 Milliarden Reichs
mark überſtieg, ermöglicht. Auf die Dauer iſt ein ſolcher Zuſtand jedoch
nicht denkbar. Schon fließen die Auslandskredite nicht mehr ſo rei
lich, wie z Beginn des Jahres, ſchließlich müſſen ſie auch einmal
gurückgezahlt werden. Mit dem Augenblicke des Aufhörens und des

älligwerdens der ausländiſchen Kredite muß die deutſche Zahlungs
ilanz aus eigener Kraft zum mindeſten ausgeglichen, im Hinblick auf

die Reparatjonszahlungen ſogar aktiv ſein, daß das Guthaben des
Reparationsagenten, ſoweit nicht Sachlieferungen erfolgen, im Deviſen
markte transferiert werden kann.

Das abgelaufene Reparationsjahr iſt äußerlich ohne Schwierig
keiten überſtanden worden. Eine Milliarde Reichsmark ſind einge
zahlt worden, davon 800 Millionen Reichsmark aus der Auslands
anleihe und die reſtlichen 200 Millionen Mark aus Leiſtungen der
Reichsbahn. Die Auslandsanleihe lautete auf fremde Denn und
die reſtlichen 200 Millionen Mark waren bei den reichlichen Krediten
unſchwer in Valuten zu verwandeln.

Jm nächſten Dawesjahre iſt Deutſchland auf eigene Füße geſtellt.
Es ſind 595 Millionen Mark aus der Reichsbahn, 250 Millionen aus
der Verkehrsſteuer, 250 Millionen aus dem Reichshaushalt und 125
Millionen aus den Zinſen der Jnduſtrieobligationen aufzubringen
ferner müſſen dieſe Beträge durch Sachleiſtungen oder Transfer auf
die Gläubiger übertragen werden. Dies kann nur durch Exportſteige-
rung und Auslandskredite geſchehen. Die Waffe des deutſchen Exports
iſt Billigkeit bei höchſter Qualität; darauf muß die künftige Zoll und

Die Lage des Siegerländer Bergbaues.
Köln, 28. Aug. (WTB.) Der Siegerländer Eiſenſteinverein
nach der Köln. Ztg. den Verkauf für September zu unveränderten

Preiſen aufgenommen Die Lage des Siegerländer Bergbaues hat ſich
im Auguſt noch mehr verſchlechtert, ſodaß ſich wieder einige Gruben
gezwungen ſahen, den Betrieb zu ſchließen

Rettung der drei Studenten in Moskan.
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ ſollen die drei im

Tſchekaprozeß vom Staatsgerichtshof in Leipzig zum Tode verurteilten
Kommuniſten Neumann, Poege und Skoblewski gegen die vom
Moskauer Sowjettribunal zum Tode verurteilten deutſchen Studenten
ausgetauſcht werden.

Die Landwirtſchaft fordert das Einfuhrſcheinſyſtem
Berlin, 28. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Präſident des Reichs

landbundes, Graf Kalkreuth, hat ein Schreiben an den Reichskanzler
gerichtet, in welchem er unter Hinweis auf die Abſatzkriſe für die
Ernteerträge dieſes Jahres ſofort Abhilfe durch Wiedereinführung des
Einfuhrſcheinſyſtemes fordert. Nach Mitteilungen des deutſchen Land
wirtſchaftsrates haben die Spitzenorganiſationen der deutſchen Land
wirtſchaft eine Entſchließung gefaßt und der Reichsregierung über
mittelt, in der ſie unverzügliche Jnkraftſetzung des Einfuhrſcheinſyſtems
fordern.

Hindenburg zu Hötzendorffs Tode
Mergentheim, 28. Aug. (WTB.) Reichspraſtdent d. Hinden

burg hat an die Witwe des Feldmarſchalls Konrad v. Hötzendorff
folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Ew. Exzellenz ſende ich tief
bewegt den Ausdruck meiner treuen Teilnahme. Der Entſchlafene war
mir ein lieber Kamerad, dem ich ſtets dankbare Erinnerung bewahren
werde. Er ruhe in Frieden.“

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn.
Berlin, 28. Aug. (WTB.) Die Schlichtungskammer tagte

geſtern unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters a. D. n von
11 Uhr vormittags bis nach 10 Uhr abends. Als die Arbeitnehmer
erkannten, daß ihrer Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung in dem
Schiedsſpruch nicht entſprochen werden würde, ſondern daß die von
der Reichsbahn vorgeſchlagene örtliche Angliederung der Löhne an die
Löhne der vergleichbaren Induſtrie Ausſicht auf Annahme hatten, ver
ließen ihre Vertreter in der Schlichtungskammer kurz vor der Ab
ſtimmung die Sitzung. Sie erklärten, daß ſie in dem Verlauf der
Verhandlung keinen regulären Gang erblickten, als er ſonſt üblich ſei.
Daher könnten ſie nicht annehmen, daß ein Schiedsſpruch zuſtande
käme, der den Verhältniſſen und der wirtſchaftlichen Lage Rechnung
trage. Die Arbeitnehmerbeiſitzer müßten daher n Mitarbeit an
dieſer Spruchkammer einſtellen. Durch dieſes Verhalten der Arbeit-
nehmerbeiſitzer wurde das Schiedsgericht geſprengt, bevor es einen
Schiedsſpruch gefällt hatte.

Severing im Schneidemühler Lager.
Schneidemühl, 28. Aug. (WTB.) Donnerstag nachmittag

traf der preußiſche Miniſter des Jnneren Severing zum Beſuch des
Optantenlagers hier ein. Er beſichtigte das Lager eingehend und über
zeugte ſich von der weſentlich verbeſſerten Unterbringung der Flücht
linge. Die Beſetzung des Lagers beträgt zur Zeit 2942 Perſonen,
darunter über 700 verdrängte, ſodaß insgeſamt nur 2200 Optanten
bleiben. Miniſter Severing erklärte, es beſtehe die berechtigte Er
wartung, daß bis Mitte des nächſten Monats weitere tauſend Flücht
linge weitergeleitet werden können Er hoffe auch, daß das nicht

ie Unter

würden, ſei eine Siedelungsfrage, da es ſich hier ja nur um Grund
beſitzer handele. Über die Verpflegung und die Wohlfahrtseinrichtung
des Lagers, ſowie über die Tätigkeit der lokalen Behörden und der
Lagerleitung ſprach ſich der Miniſter anerkennend ans

Zeitgloſſen.
25 Jahre Frauenſtudium.

weiblichen Geſchlecht geſtattete, zu hoſpitieren, während Heidelbergſpater ſofort durch Jmmatrikulation die voll

eutſchen Univerſität e mehr verweigern, obgleich ein großer Teil
e anfangs ſkeptiſch gegenüherſtand.

voll, mit welchen e mä gen, aPublikum ihr entgegentraten, als ſie mit einer Freundin zuſammen in

ehr günſtig ſcheinen. Jedoch hat man längſt eingeſehen, da2 Deinen an Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit den männlichen ol
en nichts nachgeben und es fehlt dieſen Frauen, ſobald ſie erſt einlegeſübrt ſind, ſelten an Patientinnen.

wer
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Merſeburg und Umgegend.
Gebt zum Kordpel Zeppelin

Am Sonntag iſt der Aufruf in alle Lande ergangen, in denen die
Deutſchen ohne Unterſchied der Partei aufgefordert werden, ihr Scherf
ein beizutragen zum Bau eines neuen ZeppelinLuftſchiffes, das be
ſtimmt iſt, der Erforſchung unbekannter Gebiete, wie des Nordpols,
zu dienen und ein reines Friedenswerk darſtellen ſoll. Ein Friedens
inſtrument, denn die Entwicklung der modernen Kriegstechnik iſt ja
längſt über die Zeppeline zur Tagesordnung hinweggeſchritten; ſie
kommen gegenüber den beweglichen und wendigen Flugzeugen über
haupt als Waffe nicht wiehr in Betracht. Nun mag mancher ein
wenden. Haben wir wirklich keine anderen Sorgen, als die, Millionen
aufzubringen für den Bau eines Flugzeuges, das eisſtarrende Gebieteſchehen ſoll? Dieſer Zweiflern ſei das eine geſagt. Nach dem
Amerikaflug unſeres letzten Z. R. 3, den Deutſchland an Zeppelinen
beſaß, iſt es erwieſen, daß es in Zukunft möglich ſein ſein, zwiſchen
den entlegenſten Teilen der Welt Verbindungen herzuſtellen, deren Be
wältigung gegenüber den noch heute üblichen Zeiten einen gewaltigen
Vorſprung bedeutet. Es iſt heute kein Traum mehr, daß in abſehbarer

eit die Zweitage-Verbiridung mit Nordamerika oder Südamerika da
ein wird und daß man auch jetzt ſchon an eine Dreitage Verbindung
mit Jndien denken kann. über den Pol! Gewiß iſt unſere Wirt
a und Geldnot gewaltig. Aber wird nicht jeder, der den zu
ſchaffenden Zeppelin ſeirie ſilberne Bahn ziehen ſehen wird, ſich mit
Stolz ſagen, die und die paar Quadratzentimeter der Alumiumhülle
den oder den Teil des Kiompaß haſt du mit deiner Gabe geſtiftet, er iſt
alſo ein, wenn auch nicht juriſtiſches, ſo doch gefühlsmäßiges Eigen
tum? Zeigen wir der Welt, daß wir den Frieden wirklich wollen, auch
mit kleinen Opfern. Mit kleinen, denn bei einem 60MillionenVolk
muß eine ungeheure Summe herauskommen, wenn auch der weniger
Bemittelte ſein Scherflein beiſteuert, mag dieſes nun auch nur 1
Ader 50 Pfg. oder noch weniger betragen, je nachdem wieviel der Ein
zelne leiſten zu können glaubt

Deutſcher, in deine Hand iſt es mit gegeben, daß der Ring, der
uns umfeſſelt, zerſprengt wird, daß das Eisgebirge der uns abgünſtigen
Weltmeinung, das uns noch immer umlagert, auftaut. Alſo ans Werk,
keiner bleibe zurück. Uberall in deutſchen Landen ſind Sammelſtellen
eingerichtet wo man ſeinen Beitrag loswerden kann. Jn Merſe
burg nimmt die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“
Spenden an.

Die geſetzliche Miete für September.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, tritt in der

geſetzlichen Miete für den Monat September 1925 gegenüber dem Vor

monat keine Anderung ein. Es bleibt bei dem Auguſtſatz in Höhe
von 82 bezw. 78 v. H.

Jn der Mietzahlung für die Stadt Merſeburg iſt diesmal
die Verrechnung der infolge der Reduzierung der Grundwertſteuer zu
viel gezahlten je 228 Prozent für die Monate April, Mai, Juni und
Juli, alſo insgeſamt 10 Prozent vorzunehmen. Eine amtliche Er
klärung der Stadtverwalkung wird rechtzeitig erwartet werden können.

Das franzöſiſche Schandurteil gegen Regie
rungs präſident Grützner. Seit längerer Zeit hat ſich das
Auswärtige Amt bemüht, daß gegen Regierungspräſident Grützner von

einem franzöſiſchen Kriegsgericht gefällte Urteil auf 20 Jahre
Zwangsarbeit zur Aufhebung zu bringen. Eine Kaſſierung des Urteils
würde naheliegen, da die Franzoſen und Belgier ja nunmehr das
Sanktionsgebiet gergumt haben. Trotzdem hat die franzöſiſche Regie
rung das unſinnige Urteil aufrecht erhalten.

Das A40jährige Arbeitsjubiläum beging ren der
arbeiter Karl Manigk. Seit Auguſt 1885 iſt der Jubilar
Merſeburger Buntpapierfabrik Sebaſtian Heilmann beſchäftigt.

Anlaß wurde ihm von ſeiten der Geſchäftsleitu
Geldgeſchenk überreicht, auch ſeine Kollegen ehrten ihn durch über
reichung eines Geſchenkes.

Winterausgabe 1925/26 des Reichs Kursbuches. Die erſte
Winterausgabe 1925/26 ſowie die Sonderausgaben der drei erſten
Teile des Reichs Kursbuches mit den am 4. Oktober in Kraft tretenden
Winterfahrplänen werden in den erſten Tagen des Oktobers recht
r vor dem Jnkrafttreten des Winterfahrplanes erſcheinen. Der

zerkaufspreis für eim Reichs-Kursbuch beträgt wieder 6,50 Mk. für
ein Stück der Sonderausgabe jedes der drei erſten Teile 2 Mk. Be
a nehmen alle Poſtanſtalten ſowie auch die Sortimentsbuch-

andlungen und Rfeiſebüros entgegen. Frühzeitige Beſtellung wird
empfohlen, da ſonſt bei der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Liefe
rung nicht zu rechnen iſt.

abrik
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Das Telephon im Zuge. Nachdem die Eiſenbahnzugtelephonieauf der Strecke Berlin Hamburg in vorerſt zwei Zügen du enommen

worden iſt, ſoll demnächſt Berlin Hannover, Berlin--München, Ham
burg-Leipzig folgen.

Eine döxfliche Ecke. Durch die in den letzten Tagen nieder
gegangenen Regemgüſſe haben ſich in der Nulandtſtraße unmittelbar
am Eingange zum Güterbahnhof große Waſſerlachen ge
bildet, ſo daß das Überſchreiten der Straße für die unmög
lich iſt. Da dies ſchon mehrmals an vergangenen Regenwettern der
Fall war, wäre es doch angebracht, wenn hier Abhilfe geſchaffen würde.Hoffentlich ſchertkt die Stadtverwaltung dieſer Straße ein wenig Auf
merkſamkeit.

Eine Warnung an die Hundebeſitzer. Es iſt in letzter Zeit
e r rer oft beobachtet worden, daß frei umherlaufende Hunde
ſich an den Wochenmarkttagen auf dem Marktplatze unliebſam bemerkt
gemacht haben. Dieſen Hunde-Umtrieben ſoll nun ein Ende gemacht
werden. Eine Haudhabe bietet das örtliche Marktgeſetz. Danach
werden in Zukunſt die Hundebeſitzer feſtgeſtellt und mit einem Straf
befehl bedacht werden. Wer an den Markttagen die an den Markt
grenzenden Straßen benutzt, iſt verpflichtet, ſeinen Hund an der Leine
zu führen.

Abſturz aus der Zirkuskuppel. Jn dem zur Zeit hier
gaſtierenden Zirkus Voigt gab es in der Vorſtellung am Donnerstag
abend eine beſondere Senſation. Nicht Paul Siller, der Weltmeiſter,
nicht die 5 Winſtons ernteten geſtern den größten Beifall, ſondern die
2 Erwingos, die Dame mit dem Löwengebiß. Hoch in der Kuppel
des Zirkus hängt ſie mit den Füßen, den Kopf nach unten und hält
im Munde ein ſterrkes Seil, an dem der eine Erwingo tolle Wellen
ausführt. Plötzlich, als er am ſchwingenden Seil ſich auch mit den
Zähnen feſthält, ſauſt er in die Tiefe Alles iſt erregt über den
Zwiſchenfall. Sthnell kommen einige Helfer herbei. Doch er wehrt
ab, ſchüttelt die rechte Hand, die ſcheinbar verſtaucht iſt, und wagt noch

einmal in die Kuppel zu ſteigen. Nur ſchwer gelingt es ihm, emporzu
klettern. Trotzdem führte er noch mehrere halsbrecheriſche Ubungen
vor. Das Publikum ſpendete ihm für dieſe Bravourleiſtung lebhaften
Beifall. Wie ſich herausſtellte, war das Verbindungsſtück mit dem
Seil, das der Künſtler im Munde hielt, geriſſen

Die Wahlen zum Provinziallandtag und zu den Kreistagen
beginnen ihre Schatten zu werfen. Die Deutſche Demokra
Kiſche Partei ladet ihre Mitglieder zu einer Beſprechung zum
Sonntag vorm. in das Reſtaurant „Tivoli“. (S. Anz.)

Der Verein für Geſundheitspflege veranſtaltet am 8. und
4 September zwei r und Ubungsabende von ſtud. med. W.
Glück Man ſchreibt uns dazu: Gegründet auf die Geſetzmätzigkeitendes Körpers wird uns eine lebensvolle Körper und Geiſteeſchulung

gezeigt, die auf der Grundlage zur Selbſterziehung zur wahren VolksLrztehun führt. Die durch die Übungen erzeugte körperliche und
eiſtige Friſche erweckte in allen Städten Thüringens und Sachſens

ſelle Begeiſterung, nicht nur unter der Jugend, ſondern unter allen

borwärtsſtrebenden Menſchen. Am zweiten Abend ſtehen Ernährungs-
und Sexualfragen im Vordergrund.

15 en w. e gen in W D d Zeitungeite at ſi eim Druck ein Fehler eingeſchlichen, iFeuerwehr fehlen die unt 12 en g.
rger erwehr fehlen, die unter Nr. eberliſte einge
n worden ſind. Schw.
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Leichtſinniger Schütze.
Auf der Jagd auf einen DZug geſchoſſen.

Arm Montag dieſer Woche iſt zwiſchen Corbetha und dem Leuna
werk in Höhe des Dorfes Spergau auf den DZug, der um 5,25 Uhr
nachmittags in Halle eintrifft, geſchoſſen worden und dadurch zwei
Fenſter im Zuge zertrümmert, durch die Splitter ſind
einige Reiſende leicht verletzt worden. Das Unglück iſt
dadurch herbeigeführt, daß die Jagdpächter in der Spergauer Flur
Rebhuhnjagd abhielten und auf die an den Bahndamm geflüchteten
Hühner, die durch den Zug aufgeſchreckt ſind, geſchoſſen haben, während
der Zug vorbeifuhr; ein Leichtſinn, dem leicht Menſchenleben hätten
zum Opfer fallen können. Wie es überhaupt von Jägern möglich iſt,
während der Vorbeifahrt eines Zuges* in der Richtung gegen den
Zug zu ſchießen, iſt einfach unverſtändlich und unverzeihlich. Vor
einigen Jahren wurde in derſelben Gegend durch unvorſichtiges Um
gehen mit der Flinte ebenfalls bei der Jagd ein Landwirt erſchoſſen.

Die Reichsbahndirektion Halle hat ſtrengſte Unterſuchung des Vor
falls bei der Polizei beantragt.
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Zur Errichtung eines Kriegerehrenzeichens
Auf Einladung trat Mittwoch vormittag 11328 Uhr im Schloß

s u Merſeburg das Preisgericht zuſammen, welches vonem h für die Errichtung eines Kriegerehrenzeichens in
der Stadt Merſeburg zur Begutachtung der eingegangenen Entwürfe
niedern e war.Das Preisgericht beſteht aus 5 Fachmitgliedern und 5 Laienmit
Pidr7. welch letztere aus den im Denkmalsausſchuß vertretenen

ereinen und Verbänden und Behörden entnommen ſind.
Erſchienen waren: Fach mitglieder die Herren Profeſſor

Menzel, Berlin, als Vorſitzender des Preisgerichts; Profeſſor
Engelmann, Weimar; Reg.- und Baurat Dr. Prager Merſe
burg; Reg und Baurat i. R. Johl, Merſeburg; Stadtbaurat

ollinger, Merſeburg. Laienmitglieder die Herren:
berbürgermeiſter Hertzog als Vertreter des Denkmalsausſchuſſes

und gleichzeitig für den Magiſtrat; Stadtverordnetenvorſt. Junker
e die Stadtverordnetenverſammlung; Fabrikant Dr. Heil mann
ür Jnduſtrie und Handel; Landesſekretär Mehnert für den Kreis

Kriegerverband Merſeburg; Paul Nitz für die Kriegervereine der
Stadt Merſeburg, ſämtlich in Merſeburg.

unächſt wurden die „Bedingungen des Preisausſchreibens zur
Santant eines Kriegerehrenzeichens für die im Weltkriege 1914/18
Gefallenen der Stadt Merſeburg“ vom 15. April 1925 bekanntgegeben
und feſtgeſtellt, daß rechtzeitig 6 Ent würfe mit Kennworten ver
ſehen, eingegangen und die Kennworte im verſchloſſenen Umſchlag dem

Geptember

Dienstag

Zum Monatswechſel
ir Ihre Anzeige rechtzeit

Vorſitzenden übergeben ſind. Der Vorſitzende ſtellt durch Befragen
feſt, daß kein Mitglied des Preisgerichts von dem Jnhalt auch nureines der erſchioſſenen Umſchläge Kenntnis erhalten habe.

Stadtbaurat Zollinger erläuterte an Hand von Unterlagen
die Gedanken der Ausgeſtaltung des Denkmalsplatzes
und ſeiner Umgebung. Dann begab ſich das Preisgericht an den
künftigen Standort des Denkmals, um ſich von der Ortlichkeit zu
unterrichten.

Nach Dir in den Schloßgartenſalon fand eine allgemeine Be
ſichtigung und Verleſung der Erläuterungen zu den Entwürfen ſtatt.
Schon bei der Beſichtigung des Platzes war es den Mitgliedern des
Preisgerichts klar geworden, daß hier kein Denkmal mit
e W r age rin ſondern nur eine breitgelagerte
Anlage in Frage kommen könnte. Nach eingehender Beſichtigung
und Würdigung der einzelnen Entwürfe kamen die Mitglieder des
Preisgerichts einſtimmig zu der Überzeugung, daß der Entwurf:

„Herr mach' uns frei
den Anforderungen am erſten nahe käm. Man kam jedoch zu der
Uberzeugung, daß einige Abänderungen unbedingt notwendig ſeien.Einſtimmig war das Preisgerrcht der Uberzeugung, daß die Um

faſſung im Verhältnis zu dem fein gegliederten Mittelſtück eine andere
architektoniſche Geſtaltung erhalten müßte. Das Preisgericht empfiehlt
den umgeänderten Entwurf zur Ausführung, empfiehlt aber gleich
zeitig, vor der Auftragserteilung den geänderten Entwurf nochmals
einer Begutachtung zu ünterwerfen.

Es wurde daraufhin der Umſchlag mit dem Kennwort: „Herr
mach uns frei“ geöffnet und als Verfaſſer feſtgeſtellt: Bildhauer

u der eheBei der Beſichtigung des Platzes wurde beſonders von den Fach
mitgliedern die außerordentlich günſtige Lage als hervorragend geeig
net für die Aufſtellung eines derartigen Denkmals hervorgehoben.

Tageskalender.
Freitag, 28. Auguſt.

Letztes Konzert im Feldſchlößchen. Ball in der Funkenburg und imeuen Schützenhaus, im Gaſthaus Meuſchau. Achipiel Palaſt

Sonne Reveille das große Wecken. UnionTheater: Jch
liebe dich. nun des Ziegenzuchtvereins im Tivoli.
Biochemiſcher Vortrag im Caſino.

Sonnabend, 29. Auguſt.
Künſtleriſches Kaſperle- Theater im Schloßgartenſalon. Kinderfeſt

ball in Kötzſchen. Sten. Verein StolzeSchrey: MitgliederKränz
chen. im Raben in Schkopau.
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Wetterwarte.
V. W. am 29. 8. (Sonnabend): Wolkig, ſeltener aufheiternd, mäßig

warm, windig, zeitweiſe Regen. 30. 8. (Sonntag) -Wechſelnde Be
wölkung bei zeitweiſem Sonnenſchein und lebhaftem Winde mit etwas
Regen. Nacht kühl, Tag mäßig warm.

t

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein Tiefdruckgebiet iſt am Mittwoch durch Deutſchland gezogen, es

machte namentlich an dieſem Tage das Wetter zu einem auf weite
Strecken recht unangenehmen. Trübe war meiſt der Himmel, herbſtlich

der Regen hernieder und herbſtlich pauſte auch der Wind die
äume und ſchüttelte ſie dermaßen, daß immer mehr Blätter zur Erde

ſanken Daß des Sommers Herrlichkeit zu Ende geht, darüber kam
uns auch der ſchönſte Tag, wie er es noch geſtern geworden iſt, nicht
hinwegtäuſchen. Und wenn es auch ein gewagtes Stück iſt, die Witte
rung für eine längere Zeit im Voraus zu veſtimmen, ſo deutet doch
ſo mancherlei auf einen frühen Herbſt hin.

Kaum iſt nun ein „Tief“ mit ſeinen recht unangenehmen Begleit
erſcheinungen über Deutſchland dahingezogen, ſo nähert ſich von NW.

her eine neue, tiefe Störung, die nach kurzer Unterbrechung unſere
Witterung baldigſt wieder mit Regen verfahren wird, der in den
folgenden Tagen umſomehr täglich auftreten wird, als auch dieſes tiefe
Minimum (unter 740 Millimeter) von einem neuen vom Ozean her

ſein wird. Wir haben deshalb einen Sonntag mit wechſelnder
räng und etwas Regen bei mäßig warmer Temperatur zu er

warten.

g Beuchlitz, 28. Auguſt. Ein bedauerliches Boots-
unglück ereignete ſich am Mittwoch nachmittag auf der Saale. Ein
Paddelboot, beſetzt mit einem Mann und einem jungen Mädchen, wurde
plötzlich von einer Bö umgeworfen, da man unvorſichtig genug geweſen
war, das Segel aufzuziehen, in dem ſich der ſtoßweiſe, heftig wehende
Wind verfangen hatte. Die Jnſaſſen fielen ins Waſſer, das Boot
verſank. Mit Mühe konnte ſich das Mädchen, das des Schwimmens
kundig war, ans Ufer retten, während der Mann infolge eines ſteifen
Beines nicht ſchwimmen konnte und verſank. Ein vorbeifahrender
Kahn nahm das junge Mädchen auf und brachte es nach Wörmlitz, wo
es von den Angehörigen abgeholt wurde. Die Leiche des Ertrunkenen
iſt noch nicht aufgefunden worden.

g Schkeuditz, 28. Auguſt. Am Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr
verſuchte dicht bei der Halteſtelle AltScherbitz der 22 jährige Arbeiter
Galle während der Fahrt auf den erſten Anhänger der Außenbahn
u ſpringen. Er glitt ab, kam zu Falle und geriet mit dem rechten
ein unter den zweiten Anhänger. Dieſer fuhr ihm den Fuß unter

dem Knöchel ab. Man hob den Schwerverletzten auf, band die Wunde
ab, und brachte ihn nach der Polizeiwache. Von hier aus wurde er
mittels Sanitätsgutos dem Krankenhaus Sankt Jacob in Leipzig zu
geführt. Galle iſt bei Gleisarbeiten an der Außenbahn beſchäftigt und
wollte ſich von ſeiner Arbeitsſtätte nach Hauſe begeben. Der Unfall
zeigt, wie gefährlich es iſt, auf einen fahrenden Wagen aufzuſpringen.

Auszeichnung für langjährige treue Arbeit.
Körbisdorf, 289. Aguſt. Am Sonnabend wurden 2 Beamteſene 40 An geſtellte und Arbeiter in der Landwirtſchaft

der Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G., welche auf eine 25—0 jährige
Dienſtzeit zurückblicken konnten, prämiiert. Aus dieſem Aulaßhatte die Landwirtſchaftskammer für die Prrvin e in Halle
Diplome und Bronzene, Silberne und Goldene Modaillen verliehen.
Jn einer ſchlichten Feier wurden den Vier Auszeichnungendurch den Direktor &te überreicht. Der Arbeitgeberverband ſowie
der Kreislandbund Merſe m waren bei dieſer Feiexlichkeit vertreten.
Jn ſeiner kurzen r etonte Direktor Glotz, daß ſolche Anläſſe
in der Landwirtſchaft nicht genug gewürdigt werden könnten und
vor allen Dingen das alte treue Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Urſache dieſer langen ununterbrochenen Dienſtzeit ſei,welches nicht ho nug chent werden kann. Gerade in den
Zeiten der Entfremdung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
der ſich immer mehr ausprägenden Unraſt bedeuten ſo Treudienen
ein Ruhepunkt in dem bewegten Wirtſchaftsleben; vſe bilden das Rück
grat jedes geordneten Betriebes und ihre Zuverl ſigkeit und ihr 5
kereſſe an der Wirtſchaft bedeuten die Grundpfeiler zum Wieder

imi dwi t.der heimiſchen Landwirtſchaf wo jährige ereye Dhg
ür

ein

wif

Es wurden ausgezeichnet für über 5 i
s Perſonen für über 40 jährige treue Dienſtzeit 18 Perſonen
über 30 jährige treue Dienſtzeit 12 Perſonen; für über 25 jährige treue
Dienſtzeit 11 Perſonen.

Außer den durch die Landwirtſchaftskamnter verliehenen Auszeich-
nungen hat es ſich die i r Körbisdorf A.G. nicht nehmen
laſſen, auch ihrerſeits durch entſprechende Geldbeträge den Treuen eine
äußerliche Anerkennung zu geben. Während der anſchließenden Kaffee
tafel beglückwünſchte auch der Vertreter des Kreislandbundes e
die Ausgezeichneten und wünſchte der Zuckerfahrik Körbisdorf A-G.
g fernerhin ein ſo gutes Verhältnis zwiſchen Beamten und
Arbeiterſchaft.

Kreis Querfurt
x Neumark, 28. Auguſt. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr 35

auf dem Stallboden des Poſtgebäudes Feuer aus. Die Urſache ſoll na
umlaufenden Gerüchten, auf Kinder zurückzuführen ſein, welche mit
Streichhölzern geſpielt haben ſollen. Durch das ſchn

r der m a See en nmieden werden. Die Feuerwehr di Stelle war Jinzugreifen, ſofort wieder abrücken e
x NeumarkSiedlung, 28. Auguſt. Am Mittwoch abend zwiſchen

6—7 Uhr lockten 2 junge Burſchen im Alter von zirka 17 Jahren ein
kleines Ajähriges Kind an ſich und begingen an ihm ein Sittlichkeits
verbrechen. Die Aagegenheit iſt bereits in Händen der Polizei, ſie
erfordert ſtrengſte Sühne.

X Kirchſcheidungen, 28. Auguſt. Ein dreiſter Einbruch wurde
in der Nacht zum Dienstag bei dem Kaufmann G. verübt. Die Diebe,
die mit der Ortlichkeit wohl genau Beſcheid wußten, drangen durch das
Kellerfenſter ein, gingen über den Hausflur in den Laden und hießen
verſchiedene Waren mitgehen. Auf demſelben Wege wie ſie gekommen
waren, verließen ſie auch den Ort ihrer Tätigkeit wieder, nachdem ſie
aber aus Vorſicht die Ladentür von innen aufgeſchloſſen hatten, um
für den Fall einer Überraſchung ſchnell entweichen zu können. Den
Dieben iſt man auf der Spur.

Gerichtsverhandiungen

Schwurgericht Halle.
Sitzung am 26. Auguſt: en

Die Tragödie einer Frau, die zwiſchen zwei Liebhabern ſchwankkam in dieſer Verhandlung vor den Geſchworenen n Leider t

die Frau zugleich das Opfer geweſen. Die unverehelichte zwanzig
jährige Lina K. aus Delitzſch hatte ein Liebesverhältnis mit einem
einundzwanzigſährigen Arbeiter Friß R. Mit dieſem war ſie nichtimmer einig. Als ſe daher während einer ren längeren
auf ihrer Arpbeitsſtelle den n e Arbeiter Franz Kl. kennen
lernte, der für ſie eine heiße Leidenſchaft zeigte, zog ſie ſehr bald zu
ihm, der Witwer war, als Wirtſchafterin und lebte mit ihm in wilder

e. Von ihrem erſten, jugendlichen Liebhaber wollte ſie indes
nicht laſſen. Sie traf ſich ab und zu mit ihm, und verließ auch
Zureden ihrer Verwandtſchaft den älteren Anbeter, um eine Stellu
in Leipzig anzutreten. Das war am 15. Mai d. J. Von dieſer S
lung aus korreſpondierte ſie mit Beiden. Am Sonntag, 24. Mai, be
ſuchte ſie der Altere in Leipzig. Am Sonnabend vor Pfingſten fuhr
e nach Delitzſch, um mit dem Jüngeren auf einer Hochzeit in

Umgegend tanzen zu gehen. Doch davon ſollte der Andere nichts
wiſſen. Der merkte aber doch etwas davon und fragte am Sonntag
abend ſowohl den Nebenbuhler als auch den Schwager des e

nicht fuhraus, wurde aber von beiden belogen. Die Nacht ſchlief er
Montags um 3 Uhr morgens nach Leipzig, verſchaffte ſich dort unter
irgend welchen Vorſpiegelungen von ſeinem Bruder einen Revolver,
ſuchte das Mädchen auf und vbeſchwatzte ſie, mit ihm nach Delitzſch a
rückzufahren. Schon um 8 Uhr morgens, am 2. Pfingſtfeiertag, trafen
ſie in Delitzſch in ſeiner Wohnung ein. Er ließ ſich durch einen Haus
enoſſen eine Flaſche Cherry-Brandy holen, die ſie ſo gern trank, und

on blieben ſie den ganzen Tag allein. Erſt abends um 588 Uhr er
tönten 5 bis 6 Schüſſe in der Wohnung. Hausbewohner und ein in
der Nähe wohnender Polizei Beamter öffneten gewaltſam die Woh
nung, aus der Gasgeruch drang. Nach Abſtellen der Gashähne und
Hffnen der Fenſter

Schuß, der mitten gentot auf. Der Liebhaber aber lag vor ihr auf der Erde mit einem
Streifſchuß an der Stirn bewußtlos. Er konnte von einem hinzuge
zogenen Arzt bald ins Bewußtſein zurückgerufen werden. Nach Anlage
eines Verbandes wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus und am anderen
Tage ins Unterſuchungsgefängnis nach Halle überführt. Auf dem
Tiſche fand man den Revolver und die leeve Flaſche nebſt 2 Gläſern.
Die anderen Schüſſe waren planlos in der Stube und Küche umher

gefeuert. dHeute ſaß Kl. wegen Totſchlags auf der Anklagebank vor den Ge
ſchworenen. Er gab an, daß ſeine Braut ihn aufgefordert habe. ſie
guch zu töten, da er habe Selbſtmord begehen wollen. Für dieſe Auf
faſſung ſprach auch ein Brief an ihre Angehörigen, in dem ſie ein paar
Tage vorher Lebensüberdruß geäußert hatte, ebenſo wie ein vorge
fundener Abſchiedszettel. Das Gericht nahm jedoch nicht an, daß ein aus
drückliches, ernſtliches Verlangen des Mädchen, ſie zu töten, vorlag
ſondern hielt für erwieſen, daß er ſelbſt aus Eiferſucht, und weil er ſi
verſchmäht glaubte, habe Selbſtmord begehen wollen, ſie aber habe in
den Tod mitnehmen wollen. Der Angeklagte erhielt unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen Totſchlags 4 Jahre Gefängnis. 2 Monate

urch die Stirn und den Schädel gedrungen war,

Unterſuchungshaft wurden angerechnet.

elle Ein
ück ver

and man das Mädchen auf dem Diwan mit einem
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Provinz und Nachbarländer.
Furchtbares Familiendrama.

Den Schwiegervater erſchoſfen, die Frau ſchwer verletzt.
Nordhauſen. Jn dem benachbarten Dorf Uthleben ereignete

ſich Mittwoch mittag eine furchtbare Familientragödie. Der Landwirt
Walter Aurin, der ſeit längerer Zeit mit ſeinen Schwiegereltern
und ſeiner Frau in Zwiſtigkeiten lebte, wollte ſich mit dieſen ver
ſöhnen. Es kam jedoch dabei zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Aurin ſeinen Schwiegervater, den Landwirt Hermann
Junge, er ſcho ß. Mit einem zweiten Schuß brachte der Täter ſeiner
Frau eine ſchwere Bauchverletzung bei. Der Mörder tötete ſich
darauf durch einen Schuß ſelbſt.

Tod im Waſſerbehälter. Schwerer Sturz
Altenburg. Die Frau des Schloſſers Schulze, die ihr Kind,

einen Jungen im zweiten Lebensjahre, vermißte, fand es tot im
Waſſerbehälter der Gärtnerei Bromme in Kosma. Das Kind war,
ohne daß jemand den Vorfall bemerkte, in den Behälter gefallen und
ertrunken. Der Plattierer Herbert Klein fuhr am Dienstag die
abſchüſſige Moritzſtraße hinab. Plötzlich ſprang ein Kind von etwa
2—8 Jahren auf die Fahrbahn und Klein verſuchte auszuweichen, um
das Kind nicht zu überfahren. Er ſtreifte es jedoch und wurde da
durch vom Rade geſchleudert, unglücklicherweiſe gerade auf die Bord
kante. Mit einem Schädel- und einem Unterkieferbrüuch
blieb er beſinnungslos liegen. Das Kind war auch zu Fall gekommen,
hatte ſich aber wieder aufgerafft und war offenbar unverletzt in der
ſich anſammelnden Menge verſchwunden. Da ſich die angerufene
Sanjtätsmannſchaft mit der Tragbahre für den Verunglückten ver
zögerte, machte ſich ſtarke Erregung bei den Augenzeugen bemerkbar.
Die Tragbahren waren aber gerade alle ausgerückt. Der Zuſtand des

Verletzten gibt zu ernſtem Bedenken Anlaß.

Deſertierte Marokkaner in Kahla.
Kahla. Die hieſige Herberge hatte in der Nacht von Montag

um Dienstag fremden Beſuch, zwei Marokkaner, die aus dem franzöſchen Heere deſertiert waren. Für die Unterkunft arbeiteten die beiden

am Dienstag tüchtig in der Gasanſtalt. Sie waren zuſammen mit
70 Kameraden von ihrer Truppe geflüchtet, als ſie nach Marokko zum
Kriegsſchauplatz gebracht werden ſollten Alle wollen nun verſuchen,
in Deutſchland Arbeit zu bekommen. Gelingt ihnen dieſes nicht, ſo
wollen ſie ihre Reiſe zur Türkei fortſetzen, für die „glorreiche“
Trikolore in ihrer egenen Heimat zu ſterben, verſpürten alle 70 Mann
keine Luſt.

Sorgen der Höhenbauern.
t Diugelſtädt. Während in den Niederungen die Halmfrüchte faſt

z eingebracht ſind, ſteht auf der Eichsfelder Höhe noch der größke
eil des Weizens und vor allem der Hafer noch draußen Die häufigen

Niederſchläge ſeit Mitte Auguſt haben ſchon manches zum Auswachſen
gebracht. Sollte nicht bald eine längere Trockenperiode kommen, ſo
würde wieder ein beträchtlicher Teil der Feldfrüchte verloren gehen.

Blutige Schlägerei um einen Hund.
Zeilgenſtadt Jn Werleshauſen an der Werra ereignete ſich

am Dienstag eine ſchwere Bluttat. Zwei Einwohner kamen um einen
Hund in einen erregten Streit. Der jüngere ergriff ſchließlich ein
Grabſcheit und ſchlug damit den bejahrten Landwirt Limmroth nieder.
Der Mißhandelte hat außer einer ſchweren Schädelverletzung Rippen
brüche davongetragen.

1400-Jahrfeier der Stadt Greußen.
t W Aus Anlaß ihres 1400zährigen Beſtehens veran

ſtaltet die adt s Thür. in der Zeit vom bis 8. Septbr.
in Heimatfeſt. Sonntag den ber, findet ein großer

m hiſtori kulturhiſtori
Teil zu als 50 Feſtwagen, nend mitSiedlung Greußen durch die Franken gegen 525 bis zur Jetztzeit, wird
den l der Werdegang der Stadt gezeigt werden. Auch in
der Jn eſchäftsleute ihre Be

Lobenswerter Scherz.
F. Jena. Als wackere Tierfreunde erwieſen ſich dieſer Tage eine

Anzahl Jenenſer Bütrgersſöhne, die in einer Einſpännertaxe eine
Sprißfahrt nach dem Bergſtädtchen Lobeda unternommen hatten. Vor
der ſteilen Jenger Straße machte der ſonſt unermüdliche Dro

Wöteeegert Hes Lebenes.
Roman von Hermann W. Walber.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Ein ernſter, faſt trauriger Ausdruck lagert ſich auf ſeine Züge,als er Helene Haſſel anſichtig wird, die mit ihrer Mutter auf du

zutritt. Er küßt beiden Damen galant die Hand.
Laſſen Sie mich Jhnen noch einmal danken für den köſtlichen

Nachmitag, den mir gnädige Frau, gnädiges Fräulein durch die Ein
ladung zu der Spazierfahrt bereitet haben. Jch hätte mir vor wenigen
Stunden wahrlich nicht kräumen laſſen daß dieſer Tag einen für mich
fo häßlichen Ausklang nehmen würde.

Frau Haſſel lieſt in ſeiner Seele S„Daß Sie uns ſo überraſchend plötzlich verlaſſen müſſen, will mir
guch noch garnicht jn den Sinn. Was die Fahrt nach Sertig gnbe
langt, nicht wahr Leni, ſo liegt der Dank ganz auf unſerer Seite.“

„Gewiß, Mutter, ich werde den Nachmittag noch lange in meiner

rin urd e e le u ſich 9 derLange ſieht einen Blick Helenes auf ſich gerichtet zu ſagenſcheint Du haſt dich mir heute nachmittag don deiner äußerſt ſym

pathiſchen Seite e ſchade, daß du gerade jetzt, wo es mich ge
reist hätte, dich noch näher kennen zu lernen uns verlaſſen willſt.

Frau Haſſel fühlt, wie ihm zu Mut ſein mag, ſie begreift, daß
es ihn bitter ſchmerzt, abreiſen zu müſſen, ohne zuvor das Ziel ſeiner
Wünſche, die e ſehr wohl zu kennen glaubt, erreicht zu haben. Und
ſie hat einen Gedanken. Jch will ihm eine Freude machen! Und ſie
beauftragt ihn, ihren Mann aufzuſuchen und ihm Grüße von Frau
Tochter zu übermitteln.

Sie hat richtig gerechnet. Er freut ſich über dieſen Auftrag. Gibt
er ihm doch Gelegenheit, mit der Geliebten in Verbindung zu bleiben
wenn auch rin nur indirekt. Später würde ſich dann ja das
Wiederſehen von ſelbſt ergeben.

e ja, faſt heiter geſtimmt, will er ſich von ſeinen Haus
en verabſchieden. Aber dieſe weiſen ihn ab, denn es iſt bei allen

längſt beſchloſſene Sache, dem Scheidenden trotz der ſpäten Stunde
echt Davoſer Sitte das Geleit zum Bahnhof zu geben.

Lange iſt nicht der Einzige, der Davos mit dieſem Zuge verläßt.Eine ind Zahl Reiſender iſt mit ihm eingeſtiegen. Es iſt eins
r Schweizer Bähnli, aus Lokomotive und drei Wagen, drei geräu

migen, luftigen Wagen, beſtehend.uf en wimmelts von Fremden und Freundinnen und
Bekannten, die meiſten mit einem Taſchentuch in der Hand, mit dem
ſie winken wollen ſobald ſich der Zug in Bewegung ſetzt.

Aus einem Abteilfenſter 1. Klaſſe blickt Eduard Lange auf die
Gruppe Menſchen, die vor ihm ſteht. Es ſind die Gäſte der Penſion
Rauhwald, die ihr Wort wahr gemacht und ſich eingefunden haben,
um den ſcheidenden Hausgenoſſen zu ehren. Nur einer, Herr von
Redwitz iſt nicht erſchienen. Man wundert ſich nicht daxüber, denn
allen war die zwiſchen den beiden Herren beſtehende gegenſeitige Anti
pathie kein Geheimnis geblieben. Von Redwitz wird aber auch von
Niemandem vermißt, am wenigſten natürlich von dem Abreifenden
ſelbſt. Redwitz hat ſich in die Fluelabar begeben, wohin zu
kommen er geſtern abend der Reſt verſprochen hatte

Ein langanhaltendes Pfeifen der Lokomotive.
ge einmal drückt Lange allen Freunden warm und herzlich die

ände.
Lebewohlrufe!
Tücherwinken.

worden u

ſchken

aul etwas halt; er mochte Kräfte ſammeln wollen, um die gewichtigenSehrgaſte nach der Höhe zu ſchleppen. die braven Menſchen
Kinder verzichteten nicht nur auf dieſe Fahrt, ſondern ſpannten ſich
ſelbſt vor die Taxe und beförderten ſie ſpielend nach der Höhe ge
S vom ſchmungzelnden Kutſcher und dem freudig ſchnaubenden Röß
ein. Auf dem Lobedaer Markt wurde die ſeltſame Fuhre mit Hallo
empfangen

Schadenfeuer.

Jena. Niedergebrannt iſt auf dem Vehrgut in Zwätzen ein
Schuppen mit ungefähr 200 Zentner Gerſtenſtroh, ſowie einer Anzahl
Bretter, Richtſtangen und Balken. Das Feuer iſt von einem fünf
jährigen Knaben durch Spielen mit Streichhölzern verurſacht worden.

Hart am Streik vorbei bei Carl ZeißJena.
Jena. Am Mittwoch fand die Urabſtimmung über den Streik

in dem Stiftungsbetrieb von Carl Zeiß ſtatt. Es ſtimmten 65,4 Proz.
der Belegſchaft für den Streik (79 Proz. der organiſierten und 48 Proz.
der nicht organiſierten Arbeiter). Mit einer ganz verſchwindenden
Mehrheit iſt ſomit die Ruhe in den Zeiß Werken gewahrt worden.

Schadenfeuer.
Reichmannsdorf i. Thür. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe kam

in dem Wohnhauſe des Porzellanmalers Erwin Kühnlen z am
Weidig Feuer aus und verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß
das Gebäude im Laufe von einer knappen Stunde bis auf die
Grundmauern niederbrannte. Zum Glück herrſchte Wind
ſtille, auch war genügend Waſſer vorhanden, ſonſt wäre eine ganze
Häuſerreihe verloren geweſen. Zwei Schweine, eine Ziege und mehrere

Hühner ſind in den Flammen umgekommen. Zwei Familien
wuredenobdachlos. Wie das jetzt häufig der Fall iſt, erleiden die
Betroffenen deshalb erheblich Schaden, weil ſie zu niedrig verſichert

waren.

Aus aller Welt.
Weltrekord eines deutſchen Dauerſchwimmers.

FehmarnWarnemünde.
Warnemünde. Mittwoch früh 44 Uhr hat der r r

Kemmerich aus Huſum bei hohem Seegang Fehmarn ver e um
ſchwimmend das 60 Kilometer entfernte Warnemünde zu erreichen und
damit einen neuen Weltrekord aufzuſtellen. Kemmerich ſchwimmt dhue
Begleitung, nur mit Kompaß und Armbanduhr und einer Thermos-
flaſche mit warmer Fleiſchbrühe, die er hinter ſich herzog.

Waruemünde. Der Dauerſchwimmer Kemmerich aus Huſum iſt
heute nacht unweit der Weſtmole am Waxrnemünder Strand an
gekommen. Er hat die 60 Kilometer lange Strecke von Fehmarn in
22 Stunden zurückgelegt

Die Typhusunfälle in Hanau.
Ein weiteres Todesopfer.

Hanau. Die Hanguer Typhusepidemie hat ein weiteres Todes
opfer gefordert, deren Zahl ſich bis jetzt auf zwölf beläuft. Die v
der an Unterleibstyphus erkrankten Perſonen hat ſich gleichfalls er öht,
pon 75 auf 77; weiker befinden ſich noch ſieben an Paratyphus erkrankte
Perſonen in Behandlung.

Wolkenbruchkataſtrophe in Japan.
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Tokia iſt Japan von einer

neuen Kataſtrophe heimgeſucht worden. Jnfolge wolkenbruchartiger
Regenfälle, die von Gewittern begleitet waren, ſollen geſtern etwa
40000 Häuſer in Tokio und etwa 1000 in Yokohama unter
Waſſer geſetzt worden ſein. Jnfolge Erdrutſchungen ſind zwei
Perſonen ums Leben gekommen. Ein Straßenbahnwagen
wurde umgeworfen und ein Perſonenzug entgleiſte. Jn der Provinz
Saitama ſind weite Strecken überſchwemmt. Genauere Einzelheiten
fehlen noch, da die telegraphiſchen und telephoniſchen Linien beſchädigt
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Berlin. Jn der Mittwoch Nacht erſchoß ſich auf der Plattform
eines Straßenbahnwagens im eiſein anderer Fahrgäſte der
Magiſtratsbeamte Schuhmacher aus Reinickendorf. Ein Schuß in die
Schläfe machte ſeinem Leben auf der Stelle ein Ende. In der
Nähe des Görlitzer Bahnhofs wurde heute früh der 43 rig Tiſchler
meiſter Hugo Waſchteiche, als er auf einen in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen ſpringen wollte, von dem Anhänger erfaßt, über
fahren und getbtet.

Das Hochwaſſer in Bayern.
München. Das Hochwaſſer der Jſar iſt ſeit Donnerstag früh

5 Uhr im Fallen begriffen und es kann angenommen werden, daß die

Dex Zug bewegt ſich langſam vorwärts
Mehrere junge Damen laufen ein Stück neben dem Wagen her.
Helene 55 el allen voran. Sie winkt ihm lebhaft zu.

An nen nd grüßen Sie meinen Paps recht herzlich
nge dankt.

Auf frohes Wiederſehen!“
Der Zug nimmt allmählich ſchnelleres Tempo an. Der Bahnſteig

liegt ſchon eine Strecke zurück.
Lange ſteht noch immer am Fenſter und winkt winkt.

Die Tage verſtreichen, kaum, daß die Davoſer etwas davon merken
Der Winterſport bietet Kurzweil wie kein anderer Sport, zumal er
gerade in Davos in allen ſeinen Abarten getrieben wird. Am Morgen
begibt man ſich zur Bobbahn vder es wird ein Skilaufen veranſtaltet
Abwechſelungshalber wird der nächſte Morgen mit Skeletonfahren oder
Schlittſchuhlaufen verbracht. Wer ſich nicht aktiv beteiligt begnügt
ſich mit dem Zuſchauen, das auch ſeine Reige hat. Der Nachmittag
und der Abend iſt im allgemeinen der Geſelligkeit gewidmet, die tros
der IJnternationalität des Sport und Kurpublikums in Dabos in
ſchönſter Blüte ſteht.

Es iſt Donnerstag geworden.
Auf dem Davoſer See findet ein großes Eisfeſt ſtatt.
Ein prachtvoller Wintermorgen.

Der Sonne warme Strahlen wirken exrquickend auf die vielen,
vielen Menſchen, die ſich fröhlich auf der Eisfläche herumtummeln. Jn
den Schneemaſſen ringsum funkelts und glitzerts, wie wenn tauſend
und abertauſend Millionen Edelſteinchen neben und übereinander
getürmt ſeien.

Terraſſe des Gaſthofes Zum Seehorn“ ſitzt eine größere
Geſellſchaft, die intereſſiert und gefeſſelt dem wimmelnden Treiben auf
dem See zuſteht. Zumeiſt ſind es ältere Herrſchaften. Jhre Beine
m nicht mehr gekenkig genug, um ſich auf dem glatten Eisſpiegel
hinauszuwagen. Ach, nur einmal wieder jung ſein können! So geht
es manchem von ihnen durch den Sinn.

Schlitkengeläut. Das Gefährt hält am „Seeborn“. Frau Haſſel
mit ihrer Tochter und zwei weiteren jungen Mädchen entſteigen ihm.
Und noch ein Schlitten! und da! noch einer! Faſt ſämtliche Jnſaſſen
des Hotels Rauhwald ſtellen ſich ein.

unnächſt wird kurze Einkehr in der Gaſtſtube des „Seehorn“
ehaiten, wo das Barbele, des Wirtes h Töchterlein, zur
luffriſchung der von der Fahrt etwas ſteifgewordenen Glieder ihnen

einen ſchmackhaften Grog vder Kaffee kredenzt.
Das Jungvolk hält nicht allzulange in der Wirtsſtube auf.

Es hat eilig, auf die Eisbahn zu kommen.
Es dauert nur kurze Zeit, bis die Schlittſchuhe n

in auf das Eis hinaus. Alte Bekannte
werden begrüßt, neue Bekanntſchaften e Bei allen herrſcht
fröhliche Ungezwungenheit. Die einen veranſtalten gemeinſame Eis
ſpiele Kleine Wettläufe werden inſzeniert. Dort kanzen beſonders
eisſichere Paare kunſtvoll in wiegendem Rhhthmus nach einer Strauß
ſchen Walzermelbdie, die das auf der n des „Seehorns“ heute
untergebrachte Orcheſtrion zum Eisplatz hinit e Wieder andere
laſſen ſich in einer Ecke bon einen Eismeiſter, ſoweit das möglich iſt,
im Kunſtlaufen unterrichten, und manchmal ſchallt ein klingendes
Lachen von dort herüber, allemgl dann närmlich, wenn ein noch wenig
Eingeübter unfreiwillig intimere Bekanntſchaft mit dem tückiſch
glatten Eisſpiegel machen n

elene Haſſel iſt eine tüchtige Eisläuferin. Sie bildet lag es

ſind, und dann gehts, heidil

den Mittel eines großen Teiles der Geſellſchaft, nament

die deutſche Lyrik“80 ihr erds: Tanzabend.

Gefahr nunmehr vorüber iſt, zumal die Wetterverhältniſſe im Gebirge
günſtiger geworden ſind. Auch aus dem Allgäu kommen Meldungenüber Sechwaſferſchäten Zwiſchen Jmmenſtadt und Sonthofen iſt die

Staatsſtraße auf eine Strecke von 300 Meter unter Waſſer geſetzt,
jedoch wird auch hier mit einem baldigen Sinken des Waſſers gerechnet.

Ein PZug feſtgefahren.
Mittenwald. Der D-Zug 164 München Innsbruck iſt zwiſchen

Seefeld und Gießenbach feſtgefahren. Infolge eines Rohrbruches fuhrch Zug in die auf die leſe geworfenen Erdmaſſen hinein und blieb

ecken. CDie Strafe für einen raſenden Chauffeur.

Berlin. Jn der Nacht zum 12. Juli war ein Chauffeur mit
ſeinem vollbeſetzten Auto in voller Fahrt in eine in der Bismard
ſtraße von Charlottenburg tätige Kolonne don Aſphaltarbeitern hin
eingefahren, wovon zwei Arbeiter tödlich, zwei weitere ſchwer verletzt
wurden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fahrläſſtger
Tötung und ſchwerer Körpervexrletzung zu zwei Jahren Gefängnis.

Touriſtenunglück in Karft.
Pola. Acht Mitglieder des „Juliſchen Alpen-Klubs“ und die zwei

Führer, die ſie begleiteten, wurden von einem Wafferſtrudel erfaßt
Und ſtürzten in eine Höhle bei Pinguente hinunter. Die Führer
blieben auf der Stelle tot. Die acht Touriſten ſollen noch am Leben
ſein; ſie antworten auf die Rufe und Pfeifen der Hilfskolonne, die
unter Führung des Vorſitzenden des „Touring-Klubs“ ununterbrochen
am Rettungswerke arbeitet. Man hofft, die Berunglüdten heute
morgen aus ihrer Lage zu befreien. Der Unfall ſoll ſich infolge einesErdrutſches am Eingange der Höhle ereignet haben, der ſibſt durch

ein Gewitter verurſacht wurde

Steinkohlenfunde in Oſterreich.

Wien. Schon im März dieſes Jahres wurde in der Gegend von
Bruck an der Leitha, alſo etwa 80 Kilometer von Wien, ein ziemli
ſtarkes Steinkohlenflöz erbohrt, deſſen Qualität jene der oberſchleſiſchen
Kohle übertrifft. Es handelt ſich nun aber darum, feſtzuſtellen vb die
Stane lediglich lokal vorkymmt, oder ob es ſich um ein großes
Steinkohlenfeld handelt. Die ſeit Frühjahr durchgeführten Verſuchs
e haben nun ergeben, daß bedeutende Steinkohlenfelder in
dieſer Gegend vorhanden ſind. Jm e 1926 werden ſowohl im
Burgenland als auch auf niederöſterreichiſchem Gebiet Steinkohlenachte errichtet werden.

Tödlicher Autounfall.
Am Sonnabend geriet anläßlich der Autofahrt „Rund ums Her

manns- Denkmal auf dem Wege zwiſchen Lepshorn und Dörenkrug der
P Le Wagen des Fahrers Werner Hein (Dortmund) vermutlich in

folge des ſchlüpfrigen Weges ins Schleudern. Das Auto zur ſten
ſich und wurde gegen einen Baum geworfen Der Fahrer war ſofort
d Der Beifahrer trug nur geringfügige Verletzungen am Kopf

avon. 8Ein Pater wegen fahrläſſiger Tötung unter Anklage.
Paris. Wie noch erinnerlich ſein dürfte ſind vor kurzem dreizehn

Kinder einer Ferienkolovnie beim Baden im Armelkanal ertrunken
Auf Grund der Unterſuchung iſt der Direktor der Ferienkolonie, der
Pater Delaporte, von der Staatsanwalt wegen fahrläſſiger Tötungangeklagt worden. Der Prozeß wird vor dem Streſgericht in

Boulogne ſtattfinden.

Rundfunk
Sonnabend, 29. Auguſt

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dvesden auf Welle 292.

Allgemeine Tageseinteilung ſiehe
430—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Dresdner Rundfunk

hauskapelle.
630— 6,45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
757 30 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß

Elizabeth Harper.
7808 Uhr abends Vortrag Prof. Ad. Winds: „Wanderungen durch

Vazwiſchen eiwa 9,90 Ühr: Preſſebericht u. Hetckebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
Allgemeine Tageseinteilung

5—6,30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Barliner Funk-Kapelle.
7,30 Uhr abends „Eſperanto“.
880 Uhr abends Otto Reutter ſtngt! und die Berliner Funk- Kapelle

ſpielt luſtige Weiſen.
10 Uhr abends: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichtem,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Thegter- u. Filmdienſt.
10,80 12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Herrenwelt, die ſowohl von ihrer ſchneidigen Eiskunſt als von ihrem
friſch-feſchen Ausſehen entzückt ſind. Und ihr ſelbſt bereitet es ein Ver
gnügen, den Grad der ihr geſchenkten Beachtung nach Möglichkeit
immer noch mehr zu ſteigern.Aber völli behaglich und zufrieden fühlt ſie ſich nicht.

Es fehlt ihr noch an dem richtigen Partner.
Wo Herr von Redwitz bloß bleiben mag? Er hat ihr doch geſtern

auf das beſtimmteſte zugeſichert, heute ebenfalls zum See heraus
zukommen.Aber wahrſcheinlich wird er dringend abgehalten worden ſein.
rechtzeitig an dem mit den übrigen verabredeten Trreffpunkt zu er
ſcheinen, und muß nun zu Juß gehen.

Dann und wann denkt ſie auch an Herrn Lange! Schade, daß
er ſo ſchnell Davos verlaſſen mußte. Nun iſt er ſchon längſt wieder
in Berlin. Ob er der Mutter und meinen Gruß an Vater wohl be
reits ausgerichtet hat? Werde ich ihn wohl einmal wiederſehen? Er
war doch ein lieber Menſch, ein vornehmer Chaxrakter, ſo ſelbſt
rn e ſeinem Auftreten imponierend und doch ſo zuvückhaltend und

eſcheiden.
Warum mag er wohl noch nicht verheiratet ſein? Das Alter

dazu hat er doch wahrhaftig!
Und mit einem Male ertappt ſie ſich e bei dem Gedanken

wie es wohl wäre, wenn ſie ſeine Frau würde Nein nein
um Gotteswillen, nein! ich will nur einen Mann heiraten, den ich
lieb habe. Und Herr Lange lieben? Unſinn! ich achte ihn, aber von
Liebe iſt keine Spur vorhanden. Nein, du dummes Herz, ſchlage m
nicht ſo unruhig und laut. Von Liebe kann wirklich, ganz wirklig
keine Rede ſein

„Schönen guten Morgen, gnädiges Fräulein!“
Wie aus einem Traum erwachend, ſteht ſie Harrn von Redwitz

gegenüber deſſen Näherkommen ihr garnicht aufgefallen iſt. Ein ver
räteriſches Rot leuchtet auf ihrem Antlitz, das der eben Angekommene
zu ſeinen Gunſten deutet.

Er entſchuldigt ſeine Verſpätung, ohne natürlich den wahren
Grund zu ſagen. Geſtern abend iſt er wieder in der Fluelabar ge
weſen, erſt in ſpäter Nachtſtunde war er heimgekommen und wider
ſeinen Willen hatte er ſich heute morgen verſchlafen. Zwar iſt er vom
Hoteldiener zur der Stunde geweckt worden, aber gleich daraufhatte ihn der Schlaf neu umfangen. Als er ſchließlich aber dann doch
aufgeſtanden, war es ſchon zu ſpät, die Verabredung pünktlich einzu
halten. Mit dem Omnibus fuhr er nach Davos-Dorf. Von dort aus
war es eine halbe Stunde Fußweg bis zum See.

Nun iſt er bei ihr. Jhre Mutter war bereits begrüßt.
Helene lebt ordentlich auf. von Redwitz hat es bald heraus, daß

ſie nur auf ihn gewartet zu haben ſchien
Aus dem VBobfahren macht er ſich wenig, dafür iſt er ein umſo

leidenſchaftlicher Schlittſchuhläufer.
Er bittet um die Erlaubnis, ſich zupor etwas einlaufen zu dürfen
Sie ſchaut ihm zu, wie er leichtbeſchwingt über das Eis fegt.
Eine ſchneidige ur.Das rote Sport im kleidet ihn vorzüglich.

Pach einem eleganten Holländer macht er vor ihr Front.
Wiener Walzerklänge laden zum Tanz.
Eine elegante Verbeugung, und beide ſchweben Arm in Arm über

den hierhin dorthin bald linksherumbald rechtsherum
uſchauer ſammeln ſich an.
s iſt keiner, der nicht anerkennt: Ein ſchönes Paar! und wie

harmoniſch ſie aufeinander eingeſtellt ſind!
(Fortſetzung folgt.)



Seite 5.

Her deutſche Sport.
Uns geht folgender Aufruf zu:
Junger, deutſcher Menſch höre: Man redet ſo viel vom Sport

und ſchreibt ſo viel über ihn, ſeinen Wert und Nutzen; man treibt mehr
und mehr Sport; und man hat immer noch nicht genug Sport, weil
man ihn in ſeinem tiefſten Weſen noch nicht überall erkannt hat. Eine
Sportwelle iſt in den letzten Jahren über uns gegangen, man hat ſich
oft für den Sport begeiſtert, aber der große Strom ſchleppte auch
manch weniger wertvolles Strandgut mit ſich.

Was iſt es denn nun eigentlich mit dem Sport? Mit dem deut
ſchen Sportgedanken

Was macht den Sport ſo zeitgemäß? Was macht ihn uns ſo
notwendig und unentbehrlich

Es iſt dies: Da alles um uns zuſammenbrach, da Schädelſtätten
und Trümmerhaufen uns umgaben, da ſahen wir einen Retter aus der

Not: den deutſchen Sport! Sahen in ihm den großen Helfer, der
unſern Körper und unſern Willen zu ſtählen vermag, der uns zu Tat
menſchen erziehen kann, der uns tüchtig macht, am Bau deutſcher Zu
kunft zu wirken mit Energie und Erfolg.

Denn nirgendwo geht es ſo ſehr wie im Sport ums Ganze, um
die Gemeinſchaft, um das Vaterland. Nimmer iſt der einzelne im
Vaterland, immer iſt er ein Glied in der größen Kette. Er ſoll, er
kann ein geſundes Glied ſein, ein Glied, an das ſich zehn und hundert
geſunde Kettenglieder anbauen, anſchließen können, er ſoll Samen ſein
in der heiligen Zukunft der Erde.

Es gilt für die Gegenwärtigen, Gegenwartsarbeit zu leiſten nicht
um ihrer ſelbſt willen, ſondern für die, die in der Zukunft in deutſchen
Landen wohnen ſollen; daß ſie wieder ein großes, luftiges Haus vor
finden, daß ſie Sonne um ſich ſehen und Sonne im Herzen tragen, daß
ſie Ellbogenfreiheit beſitzen und den deutſchen Namen bis an die En
den des Erdballes tragen!

Deutſcher Sport für deutſche Zukunft Sport iſt Erziehung zur
Mannhaftigkeit, Sport iſt Einordnen und Unterordnen in die Ge
meinſchaft, Sport iſt Kameradſchaftlichkeit, Sport iſt ein Stahlbad des
Willens. Sport ſpornt zu Höchſtleiſtungen an dieſe ſind überall not
wendig, ſind wichtig, um den Hochſtand zu kennen und dann über ihn
hinausſtreben: im Sport wie auf allen andern Gebieten), Sport will
geſunde Körper in geſunder Seele

Wer ſoll ſich um den Sport bekümmern
Jeder ſoll dies: der eine, der zur deutſchen Jugend zählt, weil er

der Zukunft verpflichtet, weil er ſelber ein großes Stück dieſer Zu
kunft iſt. Er ſoll Sport treiben, ſoll mit ganzer Seele auf dem grünen
Raſen oder in der Halle ſich tummeln und ſich den Hochzielen der deut
ſchen Sportbhewegung verſchreiben. So wird deutſche Zukunft von deut
ſcher Jugend geſchaffen!

Die Jugend iſt zwar hier in dieſer Kette wichtigſtes Glied,
aber ſie iſt doch die Minderzahl. Und die andern Auch ſie ſollen den
Jdealen des Sports huldigen, jeder an ſeiner Stelle. Sollen nicht
als die „Großen“ überlegen lächeln, wenn jugendliche Begeiſterung
ſich austoben will. Weil ſie zu ihrer Zeit ſolchen „Sport“ noch nicht
kannten, der damals nicht ſo bitter notwendig wie heute den deutſchen
Dingen zuzugählen war. Sollen keine Hemmſchuhe ſein, weil ſie nicht

alles, was in jugendlichen Seelen lebt, verſtehen. Sondern ſollen am
großen Werke mitwirken, ſollen fördern und ermuntern, ſollen für
Spielplätze und übungsgelegenheiten ſorgen: ſollen das große Geſamt
ziel der ſportlichen Betätigung: die Schaffung tatkräftiger Menſchen,
einer wieder geſunden Kerntruppe, nicht überſehen, ein Ziel, dem ſie
ebenfalls verpflichtet ſind. Wiederum, weil es in dieſen Zeiten nicht
um dieſes oder jenes, ſondern einfach um alles geht, um Weſentliches,
um das Erheben aus dem Chaos Es muß ein Neues werden: Die
Alten, den Jahren und dem Geiſte nach, müſſen ſich erwärmen für den
Sport und die Jugend helfend zur Hand gehen, damit ſie die Gewiß
heit haben, ihr Erbe in die Hand zukunftsgläubiger, frohgemuter,
tatendurſtiger Jugend zu legen, die ihrer Pflicht bewußt iſt und ſie
getreu erfüllen wird, deutſchem Namen zur Ehre!

Junger, deutſcher Mann, höre: Jn dieſer Schickſalsverbunden
heit mit deittent Volke gehe an deine ſportliche Betätigung, hebe ſie aus
den Niederungen des Alltags und denke oft daran, um was es letzten
Endes geht bei deinem Sport! Es wird dich zu Höchſtleiſtungen an
treiben, und dieſe werden dir und der Geſamtheit nützen als Erfolg
und Beiſpiel, als Antrieb für dich und andere, als Quelle der Kraft,
bewußter Kraft.

„Unter keines Menſchen Zwang will ich leben, ſolange ich aufrecht
gehen und der Waffen walten kann. Muß man ſchon ſterben, dann
dünkt es mich um vieles beſſer, erſt noch etwas zu wirken, was oben
bleibt, von da ab.“ Kjartan, ein nordiſcher Sagenheld, ſprach dieſe
deutſchen Worte. Unter keines Menſchen Zwang wollen auch wir
leben, wollen als freie Menſchen freie Luft atmen. Uns deſſen fähig
zu erweiſen, tüchtig zu ſein als einzelne für die Gemeinſchaft, darum
treiben wir deutſchen Sport, dem wir uns verſchreiben wollen mit
Sinnen und Seele.

Junger, deutſcher Menſch!
Mit hellen, blanken Augen gehe an die Arbeit; der Sport wird

dir die leuchtende Sonne ſein, die aus den Mühen des Werktages als
ſtrahlender Stern in ein Land der Verheißung leuchtet, in dem du dich
freuen kannſt Tag um Tag. Sonne und Sieghaftigkeit wird mit dir
ſein!

Treibe Sport, deutſcher junger Mann! Trete einem Verein der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik beil! Und das um deiner
ſelbſt und um des ganzen deutſchen Volkes Zukunft willen!

Die neuen Handballregeln
der Deutſchen Sportbehörde.

Durch die letzte Veröffentlichung des Verbands Athletik-Spielaus-
ſchuſſes (früher Verbands Handball-Ausſchuß) geben uns die ab
1. Auguſt d. J. gültigen neuen Handballregeln ein klares Bild. Es

ſich im Vergleich zu den alten Regeln mänches geändert. Das jetzt
egonnene neue Spieljahr wird uns aus der Praxis die Beweiſe

bringen, inwieweit die Abänderungen glücklich zu nennen ſind.
Wir wollen nun an Hand der jetzt gültigen Spielregeln unſeren

intereſſierten Leſerkreis damit vertraut machen. Genau wie im Fußball
erachten wir es auch hier als unbedingt erforderlich, im erzieheriſchen
Sinne, um den Kontakt zwiſchen Spielern und Zuſchauergemeinde
zu ſchaffen. Dann ſollten auch alle Zurufe von Schreiern unterbleiben.

Die Maße des Spielfeldes und der einzelen Abmeſſungen ſowie
die Spielzeit ſind die gleichen. 2230 Minuten für Herren und
Jugend und 2 20 Minuten für Damen, Mädchen und Knaben. Es
ſind DSB. Einheitsbälle mit einem Umfange bon 55— 60 Zentimeter
vorgeſchrieben; noch vorhandene alte Bälle können jedoch benutzt
werden. Sinkt eine Mannſchaft unter 8, ſo wird weitergeſpielt. Bis
n an der Verbandsſpiele kann ſich eine Mannſchaft bis auf
11 Mann vervollſtändigen Nach wie vor iſt das Tragen von Stiefeln
mit e Klößen,Augengläſern, Straßenſchuhen mit Hacken verboten.

rmbädern, Ringen mit un
iſt je n

Am meiſten Amſtritten mit 68 Läufern nd die 100 See
horn-Barmen, PötigRochlis der

Schiedsrichtern zur Pflicht gemacht, beſonders darauf zu achten. Be
giatich des Körperſpiels lautet jetzt die Regel 9 wörtlich: „Der Ball

arf jedoch nicht mit gahen oder Beinen geworfen, geſchlagen,
oder gefangen werden. oppelfang bleibt Doppelfang. Wenn alſo
5 B. zwiſchen einem doppelten Fangen, Fauſten oder Stoßen der Ball

em Körper außer Beinen oder Füßen berührt, iſt's, ungeachtet
des Körperberührens, Doppelfang. Wenn aber vor oder nach ein
maligem Fangen, Stoßen oder Fauſten Körper gemacht wird, iſt es
kein Doppelfang. Weiter iſt jegliches „Ballausder-Handſpielen“ für
en Knaben und Mädchen verboten. Die Abſeitsregel iſt jetzt
klarer ausgedrückt als zuvor. Ein Spieler der angreifenden Partei
iſt abſeits, wenn er ſich innerhalb, der Ball ſich aber außerhalb des

bſeitsraumes befindet. Die Bezeichnung Strafwurf iſt weggefallen,
es gibt alſo nur noch Freiwürfe, die auch unmittelbar, alſo unberührt,
zu einem Tor führen können. Danach erzielt man auch aus einem
Eck- oder Strafeckwurf unmittelbar ein Tor Berührt die verteidigende
Partei in der Abwehr den aufs Tor gegebenen Ball und der Torwart
hält ihn oder der Ball bleibt im Torraum liegen, ſo iſt's Abwurf.
(Nicht zu verwechſeln mit einem „klar“ zurückgeſpielten Ball zum Tor
mann 13 Meter oder wenn er im Schußkreis liegen bleibt
Strafecke Gegen die früheren Regeln bleibt jeder vom Torpfoſten
oder Latte zurückſpringende oder rollende Ball im Spiel. Selbſt der
Werxfer kann den zurückkommenden Ball zuerſt wieder berühren.
Anders beim Ein, Eck, Freiwurf, wo der Ball von dem Ausführenden
nicht gleich wieder berührt werden darf, ſelbſt wenn er den Ball auf
den Boden ſpielt. (Freiwurf.) Es iſt erlaubt, im Torraum liegende
Bälle noch gufs Tor zu ſpielen die Füße müſſen dabei aber außer
halb des Schußkreiſes ſein. Ein Hineintreten nach dem Wurf iſt
nicht ſtrafbar. Es iſt nach wie vor der verteidigenden Partei geſtattet,
ungeachtet der Reſpektsgrenze von 6 Metern, bei Freiwürfen, welcheer als 6 Meter dem Schußkreis ſind, auf der Schußkreislinie eine
Verteidigungsſtellung einzunehmen. Der Freiwurf muß wenigſtens
2 Meter vom Schußkreis entfernt ausgeführt werden. 13-MeterWurfwixd verhängt: 1. Bei klarem Zurügſelen eines feſtgefaßten Balles

zum eigenen Torwart; 2. Bei gefährlichem Spiel im Strafraum,
welches die Herausſtellung des betr. Spielers zur Folge hatte; 3. Beim
Hexreinholen des Balles durch den Torwart in den Torraum; 4. Beim
Betreten des eigenen Torraumes zum Zwecke der Abwehr eines
direkten Torwurfs. Der Werfer darf bei Ausführung des Wurfsdie 13- Meter Marke nicht überſchreiten. Das wären zuſammengefaßt
die wichtigſten, teils neuen Regeln der neuen Spielordnung. Oft wird
von Spielern und Zuſchauern verkannt, wieweit die Befügniſſe eines
Schiedsrichters gehen. Regel 29 ſagt wörtlich: Der Schiedsrichter
überzeugt ſich vor dem Spiel von dem regelrechten Zuſtande des
Spielfeldes. Er eröffnet und ſchließt das Spiel und hat das Recht,
es zu unterbrechen oder abzubrechen. Er hält ſich möglichſt in der
Nähe des Balles auf, wacht über die Jnnehaltung der Spielregeln
und entſcheidet alle Fragen ſelbſtändig. Seine Entſcheidungen ſind un
anfechtbar. Der Schiedsrichter hat in allen Fällen, bei denen ihm das
Verhalten eines Spielers gefährlich zu werden ſcheint ſowie bei rohem
oder unangemeſſenen Verhalten das Recht, die Schuldigen zu ver
warnen oder auszuſchließen.

Die Meiſterſchaften der deutſchen Turner.
Neue Höchſtleiſtungen in Sicht.

Am Sonnabend und Sonntag werden in Leipzig die Meiſter-
ſchaftskämpfe der Deutſchen Turnerſchaft in den volkstümlichen
bungen ausgetragen. Das Meldeergebnis weiſt eine Teilnehmer
zahl von 580 Wettkämpfern auf. Durch die e einer beſtimmten
Leiſtung, die erſt zur Teilnahme an den Endkämpfen in Lipzig be
Jan iſt demnach die Zahl der Kämpfer eine recht hohe. Jn dieſem
Jahre ſind bereits 14 neue Höchſt leiſtung en aufgeſtellt worden

Uberraſchungsſieger der Sa
Höpfel- Leipzig haben ſchon 10,8 Sekunden erreicht. 83 Teilnehmer ſind
beim 200-Meter-Lauf. Hier ſind Dorſch-Neuß, König Braunſchweig
und BohnGrafenberg die Kandidaten. Die 400 Meter laufen zwanzig
Teilnehmer. Die beſte Zeit des Jahres hat der vorjährige Meiſter
Bräunig- Dresden, mit v Sekunden erzielt. Jm 1509-Meter-Lauf ſind
es 26 und im 5000-MeterLauf 39 Teilnehmer. In beiden Läufen gab
es in dieſem Jahre neue DeutſcheTurnerſchaftHöchſtleiſtungen. Für
1500 Meter brauchte Richter Bremen 4.09 und für 5000 Meter
Bräſecke- Petershagen 1550,8. Jm 110-Meter-Hürdenlaufen ſind drei
Hürdler mit 16 Sekunden vertreten. Der Marathonlauf den
die Turner zum erſten Male austragen, hat 28 Meldungen gebracht.

In den Sprüngen iſt die ganze Klaſſe der Turnerſpringer ver
treten. 26 Hochſpringer kämpfen um den Meiſtertitel, darunter Rüter
Mann Ullrich (Dortmund) und Anders (Rathenow) die 180

eter und mehr ſpringen. Jm Weitſprung iſt durch Hornberger
ſKreugnach) der Sieger gegeben. Jn dieſem Jahre Hat er mehrfach
die 7 Meter überſprungen. Seine beſte diesjährige Leiſtung iſt 7,28
Meter. 20 Stabhochſpringer, davon Hug [Berlin) mit 366 Metern,
Beuſch (Braunſchweig) mit 3,635 Mekern, und der Hochſchulmeiſter
Goſſow (Rathenow), werden um den Titel kämpfen. Auch in den
Wurf und Stoßübungen wird manche neue Höchſtleiſtung aufgeſtellt
werden. Das Steinſtoßen, eine alte turneriſche Ubung, weiſt 27 Mel
dungen auf. Jn den beiden Mehrkämpfen iſt alles vertreten was An
ſpruch auf Können hat. Die Staffelkämpfe werden, wie ſtets, die
meiſte Aufmerkſamkeit erwecken

Die Frauen werden in Leipzig ein Wörtlein mitreden. Die
Leiſtungen unſerer Turnerinnen haben in den letzten Jahren gewaltige
Fortſchritte gemacht. Alles in allem werden dieſe Kämpfe von neuem
den Beweis erbringen, daß in der Deutſchen Turnerſchaft nicht nur
gute Durchſchnittsleiſtungen erzielt werden, ſondern auch eine ganze
Anzahl von Beſtleiſtungen von dem Können der Turner ablegen.

Aus aller Welt.
Gräßlicher Verkehrsunfall.

Hannover. Als die Schloſſerfrau Meier und ihr Mann am Mon
tagabend auf Rädern von der Arbeitsſtätte heimfuhren, wurde die

rau neben der vorbeifahrenden Straßenbahn an einer ſchmalen
traßenſtelle unſicher. Als ſie ſich an dem Straßenbanhwagen feſt

halten wollte, kam ſie ſo unglücklich zu Fall, daß die Räder den Kopf
vom Rumpf trennten.

Die Kberſchwemmung in Apt.
ar Zu der überſchwemmung in Apt wird vom „Temps“berichtet, daß das Waſſer in den Rterſchnemmten Stadtvierteln drei

bis vier Meter hoch geſtiegen iſt und u
emmt hat. Die Stadt iſt ohne elektriſches Licht.

Möbel und Waren weg
Der Sa

chaden beträgt mehrere Millionen. Für die Aufräumungsarbeiten
ind Truppen aufgeboten worden. An vielen Stellen ſind die Schutz
dämme vom Waſſer durchbrochen und die Felder verwüſtet worden.

Schiffszuſammenſtoß auf dem Rhein.
Der in Mannheim beheimatete Rheindampfer „Stadt Orſoy“,

der Mittwoch früh Mannheim mit 300 Frauen und in Ferien
befindlichen Kindern verließ, um eine Rheinfahrt nach Rüdesheim
zu machen, wo den Schulkindern das Germaniadenkmal gezeigt werden
ſollte, wurde kurz nach der Ausfahrt, auf der Höhe des Frankenthaler
Kanals, von dem entgegenkommenden Schlepper „Gelderland“, der
zum Stinnesbeſitz gehört, ger a mm t. Der Anprall des Schleppers
war ſo heftig, daß eine größere Fläche der „Stadt Orſoy“ eingedrückt
wurde. Da jedoch der Bug durch Schotten geſichert war, trat das von
den äußerſt aufgeregten Paſſagieren befürchtete Leckwaſſer nicht ein,
und der Dampfer konnte zu ſeiner Abfahrtsſtelle zurückkehren. Dem
Kapitän und dem an Bord befindlichen Beſitzer des Dampfers gelang
es, die Paſſagiere zu beruhigen. Nur eine Frau, die zuerſt glaubte,
ihr Kind ſei über Bord gefallen, eine Befürchtung, die ſich als unbe
gründet herausſtellte, hat einen Nerpenchok erlitten. Die „Stadt
Orſoy“ ſelbſt iſt ſo ſtark beſchädigt worden, daß ſie für Rheinfahrten
in dieſem Sommer nicht mehr in Frage kommt.

Exploſion in einer Zigarettenfabrik.
Vier Arbeiterinnen verletzt.

Montag vormittag entſtand in dem Waſch und Toilettenraum der
Zigarettenfabrik „Weneſti“ in der Neuenburger Straße 8 eine Benzin
exploſion, bei der 4 Perſonen verletzt wurden. Mehrere Arbeitexinnen
hatten Gefäße mit e mitgenommen, um Flecke aus Kleidungs
Kücken zu entfernen. Durch achtloſes Fortwerſen eines brennenden
Zigarettenreſtes fing das Benzin Feuer und explodierte mit großer
Stichflamme. Die Kleider der Arbeiterinnen Hexta Gerhard aus
Lichtenberg und Ella Bartel, die in unmittelbarer Nähe des Benzin
behälters ſtanden, gerieten in Brand. Bevor man die Flammen
löſchen konnte, hatten die beiden Frauen ſchwere Brandwunden am
ganzen Körper erlitten und mußten ſofort nach Anlegung von Not
verbänden nach dem Krankenhaus gebracht werden. Jhr Zuſtand iſt
als äußerſt ernſt zu bezeichnen. Zwei weitere Arbeiterinnen erlitten
leichtere Brandverletzungen und konnten auf Wunſch in ihre Woh
rn gebracht werden. Das durch die Exploſion entſtandene Feuer
wurde n gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht einzugreifen
brauchte. Eine Störung des Betriebes entſteht nicht.

Tödlicher Unfall bei einem Reichswehrmanöver.
Am 25. und 26. Auguſt übte das Reiterregiment 18 in der Um

zegend von Hannover, wobei die an der Ubung beteiligten Schwa
ronen unter anderem auch vor die Aufgabe geſtellt waren, die Weſer

zu durchſchwimmen. Trotz des trüben und regneriſchen Wetters
ſtellten ſich zahlreiche Zuſchauer ein. Das Durchqueren der Weſer
erfolgte teils, indem die Reiter in Pontons ſaßen und die Pferde an
der Längsſeite der Pontons nachgezogen oder aber, indem die Reiter
enttkleidet neben den Pferden herſchwimmend an das andere Ufer über
ſetzten. Der Fluß wurde von jeder Schwadron zweimal durchquert.
Gleichzeitig wurden mittels Fähren die Fahrzeuge übergeſetzt. Die
Ubung verlief ohne Unglücksfall. Eine Patrouille, beſtehend aus
einem Unteroffizier und zwei Mann, hatte in den Abendſtunden desMontag die Weſer bei Tündern erreicht. Sie hatte See auf dem

weſtlichen Weſerufer für ihre Schwadron Quartier zu machen. Um
ſich einen Umweg von etwa 830 Minuten r nächſten Brücke zu er
ſparen, durchritt die Patrouille in voller Ausrüſtung und noch dazu
an einer beſonders r Stelle die Weſer. Während der Unter
offizier, der übrigens Nichtſchwimmer war, mit dem anderen Reiter
glücklich das andere Ufer ereichte, war der Reiter Homburg, ein
ſehr guter Schwimmer, in der Mitte des Stromes vom Pferde ge
glitten und anſcheinend infolge e geſunken-
Sein Kamerad ſtürzte ſich ſofort wieder in die Fluken, um den Ver
ſunkenen herauszuholen. Leider waren ſeine Verſuche vergebens. Bis
jetzt iſt der Leichnam trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden
worden. Das Unglück hat für den Patrouillenführer noch ein gericht
liches Nachſpiel, da er ohne Befehl gehandelt hat und den Fluß auf
eigene Fauſt durchquerte.

Tödlicher Autounfall eines Segelfliegers.
Waſſerkuppe. Der Segelflieger Seiler iſt in der Nacht bom

Montag zum Dienstag mit ſeinem Kraftwagen tödlich verunglückt,
ebenſo der Mitinſaſſe Weber von der Weltenſegler-G. m. b. H. in un
Baden. Der Kraftwagen hatte ſich in einer Kurve bei Oppenhauſen
überſchlagen. Seiler hatte den Eindecker-Doppelſiter D I gebaut, der
vorzügliche Eigenſchaften auſfwies und mit dem er nach den erſten
Segelflügen bei Roſſitten eine Höchſtleiſtung mit Fluggaſt im Segel
flugzeug aufſtellen konnte: 1 Stunde 23 Minuten.

Malariagefahr in Moskan.
Die Stadt Moskau iſt von einer Malaria Epidemie bedroht. Jn

mitten der Stadt iſt auf einer infolge der Trockenheit verſandeten
Stelle der Moskwa ein großer Brutherd von Malariamücken entſtan
den. Man verſucht den Brutherd mit Hilfe von Naphtha zu ver
nichten. Doch beſteht die große Befürchtung, daß die Mücken ins
zwiſchen die Keime der gefährlichen Fieberkrankheit ſchon über die
Stadt getragen haben.

Höhlenentdeckungen in Tirol.

Wien, Wie die „Jnnsbrucker t melden, ſind in den
Südtiroler Dolomiten rieſiworden. Die Jorſcher ſind bisher ſechs Kilometer tief in den Ber

n d o mee nuchtet.
Lurchen ſind entdeckt worden. Die Höhlen dürften
Funden in früheren Zeiten auch Menſchen zum
gedient haben.
auf frühere Vermutungen des deutſchen Profeſſors Reichenbach zurück,
der ſchon vor längerer Zeit in ſeinem Werk über den geologiſchen

ch anderen
Aufenthalt

Aufbau von Mitteleuropa darauf hingewieſen hat, daß in Südtirol
noch eine Menge unterirdiſcher Hohlräume von großer Ausdehnung
zu finden ſein müßten.

Ein Mord nach fünf Jahren aufgeklärt.
Vor mehr als fünf Jahren war im Ruhrgebiet in der Zeit der

Unruhen, die im Anſchluß an den Kapp-Putſch ausgebrochen waren,
der Graf Weſterhold auf Schloß Sythen bei Haltern ermordet worden.
Zwei der Tat dringend verdächtige ſind jetzt verhaftet worden. Der
eine der beiden, ein jetzt in Oldenburg lebender Maſchiniſt, hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt. Er hatte die Tat begangen, als er von dem
Grafen beim Wildern überraſcht worden war. Die urſprüngliche
Vermutng, daß es ſich um ein politiſches Verbrechen linksradikaler
Elemente handle, wird dadurch widerlegt. a

Abſturz eines AusflüglerOmnibuſſes.
Mayen. Hier hat ſich ein folgenſchwerer Autounfall ereignet.

Ein Düſſeldorfer Autobus der Reichspoſt, der auf einer Geſellſchafts
fahrt nach der Moſel begriffen war wollte im Eltztal einem anderen
Automobil ausweichen. Jnfolge Verſagens der Bremſe geriet das
Autv über die Böſchung und ſtürzte 20 Meter in die Tiefe
Drei Perſonen wurden getötet und etwa zehn erheblich verletzt. Die
Verletzten wurden in das Mayener Krankenhaus überführt.

Drei Jahre im ewigen Eiſe.
a ringan Aus Nome (Alaska) wird die Rückkehr der Maud

gemeldet. Nach berwindung unendlicher Beſchwerden und Gefahren
hatte die hie im Jahre 1928 ihren zweiten Maſchiniſten,
Syleſten, verloren. Der einzige Eskimo, Bold, deſertierte im ſelben
Jahre, kehrte zurück und wurde ſpäter an der nordſibiriſchen Küſte
entlaſſen Die Beſatzung verließ einmal das Schiff, das von Eis
ſchollen 20 Juß hoch gehoben war und zu kentern drohte. Tempera
turen von 50 Grad unter Null waren zu überſtehen. Das mitgebrachte
EurtisFlugzeug zerſchellte bei den erſten Verſuchen. Die Maud ſtand
alljährlich vom Januar bis März in drahtloſer Verbindung mit Spitz
bergen. Bei der Ankunft in Nome wurde von der Standard Oil Com
zagnie wegen unbeglichener Petroleumforderungen Beſchlag auf dasSan gelegt und erſt auf Grund einer von norwegiſchen Konſul ge

e Bürgſchaft wurde es wieder freigegeben. Kapitän Weſting er
lärte, dies ſei das aufregendſte Erlebnis der ganzen dreifährigen
Fahrt geweſen.

Eiferſuchtstat auf einem Bahnhof.
Schotten am Vogelsberg. Während der Kirchweih in dem benach

barten Rainrod ſpielte ſich ein blutiges Eiferſuchtsdrama ab. Der
Schneidergeſelle Frank aus Schotten ſchoß am Bahnhof, wo er gewar
tet hatte, blindlings auf ſeine bisherige Geliebte ein Schottener
Mädchen. Eine Kugel traf das Mädchen in den Arm, eine zweite
verletzte einen Mitreiſenden ſchwer am Kopfe. Nur durch das tat
kräftige Verhalten des Bahnhofsvorſtehers könnte die Menge zurück
ehalten werden den Schützen, der ſich ſelbſt durch einen ver
eht hatte, zu lynchen. Er wurde nach Gießen ins Gefängnis gebracht.

Eine Stadt von Räubern überfallen.
Newyork. über eine verwegene Tat, die an den wildeſten Weſten

rn wird durch hieſige Zeitungen aus dem kleinen Städtchen
Heyworth (Jllivnis] berichtet. Eine Schar von etwa einem
Dußen d bis an die Zähne bewaffneten Banditen drang
am hellen Tage in die Stadt ein, bemächtigte ſich einiger angeſehener
Bürger, die ſie als Geiſeln nahmen, und plünderten dann unter
den Augen der erſchrockenen Bürger, die keinen Widerſtand wagken,
die Stadt vollkommen aus. Ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen waren
und ehe noch die Einwohner der Stodt ſich von ihrem Schrecken erholt
hatten, verſchwanden die Räuber dann unter Mitnahme größerer Geld
ſummen und zahlreicher Koſtbarkeiten. Die ſofort mit einem ſtärkeren
Polizeiaufgebot unternommene Verfolgung der Banditen blieb er

ebnis los. Man nimmt an, daß die Räuber einen geheimen
Schlupfwinkel beſitzen in den ſie ſich zurückgezogen haben.

ige Eishöhlen h

z von 16 t echte tphosphoreſzierendem Licht leuchtet. Auch bisher unbekannte Arte n

na

Wie wir weiter dazu n gehen die Forſchungen
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einiger Zeit vorausſichtlich gen verſchwinden.

Mark gleichſam ein entgangener der

Die Goldpolitik der Reichsbank.
d Von Arthur Heichen.Auch im laufenden Jahr 1925 hat die Reichsbank ihren Gold
beſtand unaufhörlich verſtärkt. Der Goldbeſtand der Reichsbank iſt,

wie die folgende Überſicht zeigt, vom 7. Januar bis 15. Auguſt von
730 auf 1114 Mill. Mark alſo um 3834 Mill. Mark gewachſen. Jm
ne laten in Millionen Mark an dieſen beiden Stichtagen
auf den c

7. Januar 15, Aug.
Goldkaſſenbeſtand 582,0 1016,9
Golddepot bei ausländiſchen Zentral t

notenbanken 198,6 97,7
Goldbeſtand insgeſamt 780,6 1114,6

Aus dieſen Ziffern läßt ſich nun errechnen, daß auf 1000 Mark
Reichsbankgold entfallen

7. Januar 15. Aug.
auf den inländiſchen Goldbeſtand 746 RM. 912 RM.
auf das Gold im Ausland 254 RM. 88. RM.
Während der Geſamtgoldbeſtand erheblich verſtärkt wurde,

wurde das Golddepot im Ausland von 198 auf 97 Mill. Mark redu
ziert. Machte das Golddepot im Ausland Anfang dieſes Jahres un
gefähr den dritten Teil des inländiſchen Reichsbankgoldes aus, ſo be

findet ſich heute kaum der zehnte Teil des faſt verdoppelten inländiſchen
Goldkaſſenbeſtandes im Ausland. Man erkennt daraus, daß die
Reichsbank in den hinter uns liegenden Monaten des laufenden Jah-
res die Politik verfolgt hat ihren Goldbeſtand aus dem Ausland zu
e en und im Jnland zu konzentrieren. Anſcheinend rechnet eben
die eichsbank damit, den Markkurs auf abſehbare Zeit hinaus ohne
Goldverſchiffungen, lediglich durch Dispoſitionen auf ihrem Deviſen
guthaben regulieren zu können.
Ende Juli hat nun der Reichsbankpräſident erklärt, daß die
Peichsvank die durch das Bankgeſetz geſtattete partielle Deviſendeckung
lediglich als eine Behelfsmaßnahme anſehe und die Deckung in ge
münztem oder ungemünztem Gold für die Anlage ihrer Reſerven vor
ziehe. Das neue Bankgeſetz ſchrei t bekanntlich vor, daß der Noten
umlauf mit mindeſtens 40. Prozent in Gold oder Deviſen zu decken iſt.
Davon müſſen wieder wenigſtens drei Viertel aus Gold beſtehen.(Goldeffeltibeckungsrorſchriſt Die Deckungsdeviſen ſollen künftighin

in Gold umgewandelt werden. Das Lonto „Beſtand an deckungs-
fähigen Deviſen“, das der Reichsbankausweis enthält, dürfte damit in

ini h Mit dieſer Goldpolitik perzichtet die Reichsbank freiwillig auf die Möglichkeit, ein
Viertel der Geſamtdeckung in zinstragenden Deviſen anzulegen. Was
bedeutet dieſer Verzicht, wenn er was allerdings nicht feſtſteht
voll durchgeführt würde, wenn alſo die Deckung für den Notenumlauf
künftighin zu 40 Prozent ausſchließlich in Gold bereit gehalten würde,
r e Hier iſt zunächſt einzufügen, daß die Golddeckung gemäß
den letzten beiden Ausweiſen vom 7. und vom 15. Auguſt noch höher
war und 45 bzw. 47 Prozent betragen hat.

Dieſe höhere Golddeckung (höher als das Bankgeſetz vorſchreibt) iſt,
von der Notwendigkeit einer Bewegungsſpanne ganz abgeſehen, ein
Akt der Fürſorge der Reichsbank, die ja noch auf längere Zeit hin
zus gezwungen ſein wird, wegen der ſtändigen Umwandlung von
deckungsloſen Rentenmarkſcheinen in Reichsmark ihren Beſtand an

u 8mi e end zet abgefehen, ein ſtändiger Verzicht der Reichsbank auf
die im Bankgeſetz vorgeſehene Deviſendeckungsmöglichkeit Der Reichs
warknvtennmlauf hat jetzt bereits faſt die Höhe von 228 Milliarden
WMaxk erreicht. Späterhin wird dieſer Umlauf infolge Liquidation der
Rentenbankſcheine auf 8 Milliarden Mark und mehr noch anwachſen.
Gehen wir vom dieſer Ziffer aus. Für dieſen Betrag muß die Reichs
bank 12 Milliarden Mark Deckungsmittel bereit halten, und zwar
mindeſtens 900 Millivnen Mark Gold und 800 Millionen Mark De
viſen. Verzichtet jetzt die. Reichsbank auf dieſe 300 Millionen Mark
verzinsliche Deviſen und beſchafft ſtatt deſſen Gold, ſo bedeutet das
wenn man einen Zinsſatz von 22 bis 3 Prozent zu Grunde legt
einen jährlichen Zinſenenkgang der Reichsbank von 72 bis 9 Millionen.
Mark. Gewiß keine Kleinigkeit, umſomehr, als e 72——9 Millionen

eutſchen s
vbilanz und nicht nur ein privatwirtſchaftlicher Verluſt der Reichsbank
ſind. Die Reichsbank verteidigt nun m ihre Politik mit dem Hin
weis darauf, heute nur 5 Valuten als Anlage in Betracht kämen.
Lege man die Mittel ſo einſeitig feſt, ſo könne man ſich leicht in ün
erwünſchte Abhängigkeit begeben. Währungsverluſte müßte die Reichs
bank unbedingt vermeiden. Dieſem Standpunkt der Reichsbank iſt
Wer entgegenzuhalten, daß die fünf Valuten Goldvaluten ſind, daß alſo
nicht einzuſehen iſt, wie daraus Währungsverluſte entſtehen könnten.
Wöglich, daß die Reichsbank noch andere Gründe für ihre Gold
politik, die der Außenſtehende nicht zu erkennen vermag die aber ge
wichtig genug ſind, um den Verzicht auf die Zinsvorteile einer partiellen
Deviſendeckung zu rechtfertigen Zunächſt nd ſolche Gründe nicht zu
ſehen. Deshalb ſcheint uns die Goldpolitit der Reichsbank in dieſer
neuen Wendung nicht ganz verſtändlich.

x

Reichsbankausweis.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22. d. M. ließen dieKreis Zahlungsmittelanſprüche an die Bank in
der dritten Auguſtwoche weiter nach. An Banknoten und Renten
bankſcheinen zuſammen floſſen 143,4 Mill. RM. zur Reichsbank zurück.
Der Notenumlauf nahm um 81 auf 22928 Mill. RM., der Um
auf an Rentenbankſcheinen um 62,4 auf 1508,6 Mill. RM. ab. Jn-

laufend zu erhöhen. Was bedeutet aber, von dieſen n

von 246,7 auf 3272 Mill. RM. Die fremden Gelder wuchſen um 50,5
auf 976,8 Mill. RM. Die geſamte e e hat ſichwährend der Berichtswoche um 55,6 auf 1784,5 Mill. R geſenkt.
Von privater Seite wurden 45,5 Mill. RM. Kredite raten
andererſeits nahmen die an öffentliche Stellen rediskogtierten Beiträge
um 10,1 auf 4894 Mill. RM. zu. Jm einzelnen wuthe das Wechſel
porteßeuille hierbei um 51,7 auf 1566,1 Mill. RM. und das Lombard
konto um 3,9 auf 16,4 Mill. RM. vermindert. Der Gold beſtand
zeigt eine anſehnliche Vermehrung um 22,7 auf 11872 Mill. RM. die
Deckungsdeviſen ſtiegen um 0,7 auf 858,4 Mill. RM. Insgeſamt er
höhten ſich die Golddeckungsbeſtände um 23,4 auf 1495,7 Mill. RM.
Sie deckten den Notenumlauf am 22. d. M. zu 65,2 Prozent gegen 62
Prozent am Ende der Vorwoche, die Deckung durch Gold allein hob
ſich von 47 auf 496 Prozent. Der Scheidemünzenbeſtand nahm um 1
auf 695 Mill. RM. zu.

Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Stockholm mitgeteilt wird, hat
Norges Bank dieſer Tage an die Reichsbank in Berlin 75 Tonnen
Gold, 25 Millionen Goldmark darſtellend, geſandt. Das Gold
iſt ſeinerzeit von Deutſchland als Sicherheit für Kredite zum Herings
ankauf hinterlegt worden. Der geſamte Heringskredit iſt jetzt bezahlt,
und zwar ſind die letzten 57 Mill. Kr., wie ſchon mitgeteilt, erſt vor
kurzer Zeit erſtattet worden.

l

Preſſenotiz zur Senlung der Amſatzſteuer.
Das Geſetz zur Anderung der Verkehrsſteuern und des Verfahrens

und das Geſeß über Zolländerungen ſehen folgende Milderungen auf
dem Gebiet der Umſaßſteuer vor:

1. Mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ſind Privatgelehrte,
Künſtler und Schriftſteller von der Umſatzſteuer befreit, ſofern die
ſteuerpflichtigen Umſätze im Kalenderjahr den Betrag von 6000 RM.
nicht überſteigen. Vom gleichen Zeitpunkt ab ſind ferner von der Um
ſatzſteuer befreit Handelsagenten und Makler, ſofern die ſteuer
pflichtigen Umſätze im Kalenderjahr den Betrag von 6000 RM. nicht

S en2. Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1925 wird die Beherbergungs
ſteuer, die Verwahrungsſteuer, die Reittierſteuer und die Anzeigen
ſteuer aufgehoben. Die bisher dieſen erhöhten Steuern unterliegenden
Leiſtungen ſind vom 1. Auguſt 1925 ab nach den Sätzen der allge
meinen Umſatzſteuer ſteuerpflichtig.

3. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 wird der Satz der allge
meinen Umſatzſteuer von einundeinhalb vom Hundert auf ein vom
Hundert und der Satz der Herſteller- und Kleinhandelsſteuer von zehn

Anzeigen irgendwelcher Art an ges twckrteöge Zestengen
oder Zeitſchriften aufzugeben

Unſere AnzeigenVermittlungsſtelle beſorgt die prompte Weiter
gabe an die in Frage kommenden Blätter 388 Dre
Prekſena, Ohme beſondere Arbeit und Koſten für den Auftrag
geber. Sie brauchen uns lediglich den Text der Anzeige aufzugeben,
alles andere erledigen wir!

Merſeburger Korrefhondent (AnzeigenAbteilung).

vom Hundert auf ſtebenundeinhalb vom Hundert herabgeſetzt. Die

auf ein und ſiebenundeinhalb vom Hundert geſenkten Sätze der all
nen re Umſatzſteuer und der Herſteller- und Kleinhandelsſteuer
haben die Monatszahler erſtmals bei den Umſatzſteuervorauszahlungen
im November 1925, die Vierteljahrszahler erſtmals bei den Umſatz
ſteuervorauszahlungen im Januar 1926 der Umſatzſteuer zugrunde zu
legen. Bei den im Auguſt, September und Oktober 1925 zu leiſtenden
Umſatzſteuervorauszahlungen haben die Monats und die Vierteljahrs
zahler die Steuer in Höhe von einundeinhalb vom Hundert und von
zehn vom Hundert zu entrichten.

4. Jn den Übergangsbeſtimmungen wird in entſprechender Weiſe
wie bei den Ermäßigungen der Umſatzſteuer im Jahre 1924 ein zivil
rechtlicher Anſpruch auf Preisnachlaß in Höhe der Steuerminderung
für Leiſtungen aus Verträgen gewährt werden, die vor dem 15. Auguſt
abgeſchloſſen worden ſind, aber erſt nach dem 80. September 1925 aus
geführt werden.

Beleihungswert von Vorkriegspfandbriefen.
Nach einem von der Handelskammer in Berlin erſtatteten Gut

achten beſteht ein allgemein anerkannter Beleihungswert der vor dem
Krieg ausgegebenen Hypothekenpfandbriefe einer
preußiſchen Hypothekenbank nicht. Die Beleihungen, die früher durch
Lombardierung bei der Reichsbank nach feſtem Satz geſchehen konnten,

finden vielmehr nur von Fall zu Fall ſtatt und ſind von den
perſönlichen Verhältniſſen des Kreditnehmers abhängig. Jm allge
meinen wird man damit rechnen können, daß die Pfandbriefe mit
einem Drittel des Kurswertes beliehen werden. Jn ganz beſonderen
Ausnahmefällen wird darüber hinausgegangen und bis zur Hälfte des
Kurswertes Kredit gegeben.

Kapitalverkehrsſtener-Einnahmen.
Nach der amtlichen Veröffentlichung für Juli ſind die Ein

nahmen aus der Kapitalverkehrsſteuer erneut zurückgegangen, und zwarfolgedeſſen erhöhten ſich die Beſtände der Bank an Rentenbankſcheinen

Börſen vom 27. Auguſt 1925.

von 10,92 Mill. Mark im Juni auf 10,42 Mill. Mark im vergangenen

Kurszettel des Rerſeburger Korreſpondent.

Monat. Dieſe Summe verteilt ſich in folgender Weiſe (in Mill. Mark):
Börſenumſatzſteuer 462; Geſellſchaftsſteuer 8,07; Wertpapierſteuer
0,56; Aufſichtsratsſteuer 2,13.

Zum erſtenmal ſeit längerem weiſt die Börſenumſatzſteuer eine
geringe Zunahme auf, ſo daß der Stand vom Mai d. Js. etwa erreicht
wurde. Das Aufkommen aus den Geſellſchaftsſteuern iſt gleichgeblieben,
der Ertrag aus der Wertpapierſteuex (gegenüber den Juniziffern) ſcharf
zurückgegangen, und auch die Aufſichtsratsſteuer zeigt eine beträchtliche

bnahme.

Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 26. Auguſt berechnete Großhandelsinder

ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom
19. Auguſt (131,6) um 3,8 Proz. auf 1278 zurückgegangen. Ge
rn ſind die Preiſe für Getreide, Kartoffeln, Treibriemenleder,
Baumwolle, Kupfer, Zinn, Petroleum und Benzin. Höher lagen die
Preiſe für Zucker, Heringe, Rindfleiſch, Hopfen, Schuhe, Baumwoll
garn, Rohjute, Hanf, Blei und Zink. Von den Hauptgruppen haben
die Agrarerzeugniſſe von 129,8 auf 128,2 oder um 5,1 Proz. nach
egeben, während. die Jnduſtrieſtoffe mit 134,8 unverändert geMteben ſind.

Von den heutigen Börſen,
Vom Deviſenmarkt.

Am Debiſenmarkte war das Geſchäft im ganzen ſtill bei wenig ver
ändertem Kursſtande. Jm Uſancenverkehr kam es dagegen ſtellenweiſe
zu lebhafterem Geſchäft im Zuſammenhange mit der Kursbewegung
einiger Valuten, in erſter Linie der nordiſchen Deviſen Kopenhagen
und Oslo. Dieſe zeigten eine ausgefprochene Hauſſetendenz, wobei ſich
London gegen Kopenhagen auf 19,70 und London gegen Oslo auf 24.,65
ſtellten. London gegen Stockholm lautete unverändert 18,08. Dann
war ſehr erholt noch die italieniſche Valuta: London gegen Mailand
12924. Der franzöſiſche und belgiſche Franc zeigten ebenfalls eine
leichte Aufwärtsbewegung ohne größeres Geſchäft London gegen Paris
103,30; Paris gegen Kabel 21,2454, London gegen Belgien 106,90. Dasengliſche Pfund ſelbſt iſt wenig verändert, ebenſo die Mark im Aus

lande. Sie kommt aus London zu 2041; aus Paris zu 506; aus
Holland zu 0,5906.

Berliner Börſe vom 28. Auguſt.
Die Beilegung des Bauarbeiterſtreiks und die günſtige Beurtei

lung des Abſchluſſes der Hohenlohewerke bildeten anregende Momente
für den heutigen Börſenverkehr. Auch die weiteren Meldungen von
der geſicherten Erledigung der Stützungsaktion für den Stinnes
konzern beſtärkten die Börſenkreiſe in ihrer hoffnungsvollen Stim
mung. Trotz der weiter anziehenden Geldſätze eröffnete der Verkehr
daher zu gebeſſerten Kurſen bei lebhaften Umſätzen
Montanwerte gewannen bis zu 2 Prozent. Für Farbwerte und für
chemiſche Werte fanden vielfach Meinungskäufe ſtatt. Auch einzelne
Elektrizitätswerke ſtiegen anſehnlich. Metallwerte fanden teilweiſe
gute Kaufluſt. Auch Textilwerte hatten zum Teil angeregtes e
Einige Bankwerte zogen bemerkenswert an. Die deutſchen An eihen
verkehrten bei ruhigem Geſchäft auf dem geſtrigen Nipeau. Der Ver
kehr geſtaltete ſich Riemlich lebhaft. Tage sgeld 822 10, Geld über
Ultimo 1024—12, Monatsgeld 1028 115 Prozent.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Auguſt.
Die Vertagung der Entſcheidung über die Einfuhrſcheine wirkte

auf die Getreidepreiſe abſchwäſchend. Aber das inländiſche An
gebot war zurückhaltend und es war daher zu niedrigen Preiſen nur
wenig Ware käuflich, zumal ſich die Nachfrage für Mehl vermehrt
hat. Hafer war bei geringem inkändiſchen Angebot kaum erhältlich.
Das Gerſtegeſchäft ſtand unter dem Einfluß billiger tſchechoſlowakiſcher
Meiſtofferten. Futterartikel waren ruhig.

Leipziger Börſe vom 27. Auguſt.
Die Stimmung an der heutigen Börſe geſtaltete ſich erneut nicht

ganz einheitlich doch herrſchte weit überwiegend ein feſterer Grundton
vor. Insbeſondere für Spezialpapiere beſtand ſtärkeres Jntereſſe; ſie
konnten verſchiedentlich recht beachtenswerte Steigerungen buchen.

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 27. Auguſt
Auftrieb. 211 Rinder (davon 51 Ochſen 88 Bullen, 26 Kalben,

51 Kühe), 662 Kälber, 310 Schafe, 1154 Schweine, zuſammen 2887.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 4 Rinder, 88 Kälber, 49
Schafe, 170 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht ſin RM.
Ochſen 2. Klaſſe 46—57; 3. Kl. 82 45. Bullen 1. Klaſſe 58—62; 2. Kl.
50557; 3. Kl. 4049. Kalben und Kühe 8. Kl. 10—58; C gl. 28—59;

Kl. 22-27. Kälber 2. Klaſſe 85- 90; 3. Kl. 75—84; L. Hl. 56 74
Schafe 2. Kl. 45—87: 8. Kl. 30 44. Schweine I. Kl. 92 98; 2. Kl.
W Wencha n. Mind Kl. e whafe r hen g 15

e sgang: Rinder un e ſehr langfam; Kälber güt;Schweine mittelmäßig. Überſtand: 56 Rinder davon 22 Ochſen,
15 Bullen, 10 Kalben, 9 Kühe), 70 Schafe, 35 Schweine

Leitung: Franz Rözzner.
BVerantwortltch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Am u s, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 65.

Für unverlangt eingeſandte Manuſeripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößz ner in Merſeburg.
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Anzeigen.

Für hie Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

men, iel werden dienſche der Auftraggeber nach
Mäalichkeit berückſichtigt

Junger anſt. Mann ſucht
fröl. SchlafſtelleAugeb. unter B. A. 901 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.
IHRöd Mohn u Schlatumm.

mit Kochgelegenh. von jung.
Ehepaar (Beamter) z. 1. Okt.
geſucht. Ang. unt. B. A. 902
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Wohnungstauſch.

Stube, Kammer und Küche,
Ober Altenburg, zu tauſchen
eg. gleiche innerh. d. Stadt
ngeb. unt. B. A. 904 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möblierte

Zimmer
vernteten Sie raſch an

anſtändige Mieter, wenn
Sie das Freiwerden

eines ſolchen im
„Merſeburger
Korreſpondent“

bekannt
geben.

G
guterhaltene tGebrauchte,

Kehrelbmasehine

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter B. A. 903 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

See
15 Hühner

und 10 Gänſe
zu verkaufen
GroßKaynga, Grenzſtr. 20.

t. OBin unter obiger Nummer
demTelefonnetz angeſchloſſen
u. empfehle mich z prompten
Lieferung von pa. Molkerei
butter, div. Sorten Käſe
und friſchem Speiſequark.

Oskar arMolkereierzengn. en gros,
Merſeburg, Hälkerſtr. 8.

Aufwolsterardeiten

von Sofas und Matratzen
werden ſchnell und gut

ausgeführt
P. Harniſch, Helgrube 1.
Ordentl., ehrk zuverläſſige
Frau 40 Jahre, ohne An
hang, Witwe, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als

Wirtſchafterin
bei einzelnem Herrn oder
frauenloſem Haushalt. An
gebote unter 1196 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen jungen

Mächten
ſtellt ſofort ein
Wähblas Boaurerrechrese,

Clobicauer Straße

1 Dienſtmädchen,
1 Kleinknecht

für Landwirtſchaft geſucht.
Zu erfragen bei
Kaustut, Gotthardtſtr. 13.

Nä schen
als Auftogrtureg
zum 1. September geſucht.
Zu melden zwiſchen 5 und
6 Uhr.

Nulandtſtraße 16, J.

6990006080806
Aufwartung

für ſofort geſucht
Lindenſtraße 8, part.

e

Nach kurzem, schweren Leiden entschlief
Montag, den 24 August d. J. nachmittags
314 Uhr. mein lieber, treusorgender Mann.

unser guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Friseur und Trichinenbeschauer

Karl Otto Theil
im Alter von 58 Jahren

Leipzig Volkm., Konradetr, 63p.

In tiefstem Schmerze
Bertha verw. Theil verw. gew. Schmidt
geb. Reiche aus Göhlitzsch u. Angehörige.

Die Beerdigung hat am Donnerstag, nach-
mittag auf dem Sellerhäuser Friedhofe statt
gefunden.

Für die Beweis e herzhcher Anteil-
nah me bei dem Heimgange unsrer teuren
Entsohlafenen sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Familie Wolf
Geschwister Jeßnitzer.

Merseburg, den 27. August 1925.

Knorr Suppenwurſt
gibt nur mit Waſſer 20 Minuten lang gekocht,

6 Teller hochfeine Suppe.

nKüchiche Nachtichen
Sonntag, den 830. Auguſt 1925 (12. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſabethſtift

in Neinſtedt a. H.
Es predigen:

Evangelifche Gemeinden.
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag

T

abends S Uhr VBibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke.

Stadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schraepler
vorm. 11 AUhr: Kindergottesdienſt Paſtor Anger
mann. Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Breite Straße 18, Paſtor Angermann. Ev. Männer
und Jugendverein. Sonntag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Vortrag „Vater Oberlin.“ Paſtor Anger
mann. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, An
der Geiſel 5. Paſtor Schraepler. Evang. Mädchen
bund St. Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr Chor
geſang, An der Geiſel 5, Lehrer Buſch. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verfammlung, An der Geiſel 5.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi, Donnerstag nachm.
4 Uhr. Breite Str. 18.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienft. Montag abend 8 Uhr: Konfirm.
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag nächm. 4 Uhr:
Monat sverſammlung d. Frauenhilfe im Pfarrh.
Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Meuſchau. Erntedankfeſt. Vorm, 8 Uhr: Paſt. Wuttke.
NeuRöſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Pfarrer Kühn.

Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Donnerstag,
abends 8 Uhr: Kirchenchor.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Hochamt mit

Predigt; 8 Uhr Andacht.
NeuRöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 9.80 Uhr

Hochamt mit Predigt; 2.30 Uhr Andacht.
Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Schafſtädt 10 Uhr Gottesdienſt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Neuapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Gottesdienſt Sonntag vorm. 9, Uhr.
Mittwochs abends 8 Uhr.

Volksbibliothek geöffnet wie bisher.

Empfehle Heſe Woche i ter Warepa. nes Sieg zum en r d N 1 S n I
pa. junges Rindfleiſch zum Braten
pa. Schweinefleiſch
Kamm und Koteletten
pa. Bock u. Hammelſleiſch

Leunger

a Pfd. 90 4 u. I.
ff. hausſchlachtene Wurſt billigſt

Fleiſcherei Gterteberg,

el stürbt gern
1.40 jung. Lernen Sie lange und

geſund leben
im Verein für bexungheitspflege

Echt engliſcheStraße.

Sonnabend von 10 Uhr an Boxerhunde
7 Wochen alt, kupiert, zu

zu verkaufen

Ia. Fpeide- Kartoffeln

l gelbfleiſchige, weißfleiſchige,

III
S liefert zu den billigſten

Tagespreiſen S
K. Freggang, nF. Ireggang, Achtung!

Gr. Ritterſtr. 5.
Lager Funkenburg pa. Schweinefleiſch Rind u. Hamtelfleifch,

morgens bis 7 Uhr abends
von Weiß, Rot u. Wir
z ſingkohl,

Speiſekartoffeln zu den

ſf Gpeckkrchen
Gleichzeitig einpfehle ich:

Windbeutel mit Schlagſahne, Mokkaſchnitte und
Teegebäck. Beſtellungen auf Jeingebäck und Torten

werden ſauber ausgeführt.

Feinbäckerei Robert Kroarteſe
Große Ritterſtraße 1.

od. Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell
ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif

maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmafſch. Rund, Sicken,
Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen, Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen, Baum, u.
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefener, Spannſchienen,
Feldbahnmaterial uſw.
H. S. Steinbath, Mühlhatfen 178 hir.)

verkaufen

Kebhühner
täglich frisch geschossen

empfiehlt

Morssburg u. Neurössen.

Morgen Sonnabend
ehlaehlelest

Von früh 9 Uhr ab:
Wellfleiſch, Gehacktes u.
Bratwurſt, nachm. fr. Wurſt

Hoffiſcherei, Karlſtr. 7.

Leb. Karpfen. Hechte, Aale,
Flußfiſche empfiehlt täglich

BlrnstleHoh. Fiſcherſtr. 15.

Ketnügviernen
Habermann,

Siedlung Atzendorf.

blaue, weiße, hieſige und
vom Sandboden, ſowie

Tel. 434.

Täglicher Berkauf v. 7 Uhr

ſowie

billigſt. Tagespreiſen. Bill

prima Senat Nochfel, Fleiſch

Bezugsquelle f. Wiederver-
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Stromabſchaltung.
Zwecks Vornahme dringender Arbeiten wird das

geſamte Stadtnetz am Sonntag den 30. Auguſt 1925
in der Zeit von 6—9 Uhr vorm. ahgeſchaltet.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1925.
Berwaltüng der ſtädt. Werke.

Für meine
erſte kaunfencänniſche Bearnrtin
gebildete Dame, in allen Sparten erfahren und
ſicher, für jeden Vertrauenspoſten geeignet, ſuche
ich zum 1. Oßtober, auch früher, entſprechende

Gtellung.
Gefl. Angebote unter U. B. 7682 an Rudolf

Moſſe, Halle a. S.

Zur Verteilung von Koſtproben in Lebensmittelge
ſchäften gewandtes

Fränlein oder jg. Frau
geg. gute Bezahlung ſofort geſucht. Zu melden Sonnabend

den 29. Auguſt im Kontor
Wäölleg Krartße, Dammmnſtraße 2/4.

Wie ein Sebild ous Himmelshöhn
Jst hier ger blaonke ond zu sehm
Der A An acht dube

Tüchtiger

Armalkuren-Meiſker
geſucht für Dampf-Armaturenfabrik in Frankfurt a. M.
Ausführliche Bewerbung mit Zeugniſſen, Bild und

Mit ATA wird er Stets wie hen
Ah pu un re a

e nG

Hausſrauen!

Empfehle in diefer Woche

ſowie hausſchlachtene Wurſt,
alles zu den bekannt billigen Preiſen.

Große Riütterſtraße 12.
ene

ernſt. Förrnag G. Hoffenann

Referenzen unter Nr. 1201 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Perſonalgeſuch!
Per bald oder 1. Oktober ſuche tüchtige
ſelbſtändige Verkäuferin für die Kurz
waren Abteilung Beſätze. Zuverläſſiges
Arbeiten und gute Umgangsformen Be
dingung. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften, Bild und Gehaltsanſpr. an

Merſeburg, Markt.

käufer. Anf. nächſter Woche
friſch eintreffend 1 Waggon

Weißkohl.
B. H. Gurge5, Tel. 410.

DHanerwäſche

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Hehänd Bumenzwleheln

Kümmelptlanzen
empfiehlt

T. WBittenbecher,
An Reumarktstor

Die gute

b Agarre
beköommt man bei

Hugo Thomas
Zigarrenfabrik,

Merſeburg, Oelarube 5.

Ein Motorrad
2 P. Marke M. P. Z.
Getriebemaſchine Modell 24,

verkauft billig
Blermeegereg,

Cröllwitz bei Dürrenberg
Neue und gebrauchte

Arbeitsſchuhe,
Stiefeln,

Röcke,

Hoſen,
Mäntel

verkauft
G. Doeros, Sand 1,

Telephon 181.
Zwei Stück neue

Gaswandbodedfen

zurückgeſetzt, auch als
Warmwaſeerbereiter zu be
nutzen, für Mark 70.

und 80.
Engel Hever.

Iwferessent. f. Egenneime

verlangen Aufſchluß vom
Deutschen ilfs- Stedlungs-

bapd e G. m. h.
Sitz München

Geſchäftsſtelle: Merſeburg.
Güolze

Domſtraße 3 (Tabak Spez.
Haus „Ozean“, Weinhdlg).
J Keine Anzahlungen,
nur monatl. Kleinbeträge.

Großer, guterhalt., geflocht.

Kinderwagen
u verkaufen5

Neumarkt 21.

Per bald oder 1. Oktober ſuche tüchtige

Verkäuferin
für meine Han darbeitsabteilung.
Bewerbungen mit Bild, Zugnisabſchrif

ten und Gehaltsanſprüchen an

Firma G. Hoffmann
Merſeburg, Markt.

nene

Weißenfelſer Str. 40.

e

über die Erhebung einer Getränkeſteuer im Stadtbezirk Lauchſtädt.
Auf Grund des 8 14 des Reichsgeſetzes über den

Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden in der Faſſung der Bekanntmachung vom
28. Juni 1928 (RGBl. 1828 I S. 494) und der g8 18,
18, 69 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 ſowie auf Grund des Beſchluſſes der
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 13. 15. Juni 1925
III. 729/25 wird für den Stadtbezirk Lauchſtädt
folgende Steuerordnung erlaſſen:

8 t. Gegenſtand der Steuer.
Der örtliche Verbrauch von Wein, weinähnlichen

und weinhaltigen Getränken, von Schaumwein undchaungveinähnlichen Getränten, von Vier und Teint

brannkwein, ſolle von Mineralwäſfern und künſtlich
bereiteten Getränken unterliegt einer gemeindlichen
Getränkeſteuer.

2. Höhe der Steuer.
1. Die Getränkeſteuer beträgt. Bei Bier, Wein,

Fruchtwein, weinähnlichen und weinhaltigen Getränken,
Mineralwäſſern und künſtlich bereiteten Getränken
5 bei Schaumwein (mit Ausnahme der Frucht
weine), bei ſchaumweinähnlichen Getränken und bei
Trinkbranntwein 15 des Kleinhandelspreiſes.

2. Die Steuerſchuld iſt jeweils auf volle Mark
beträge nach unten abzurunden. Von Erhebung von
Beträgen, welche die jeweils durch Beſchluß der
ſtädtiſchen Körperſchaften feſtgeſetzte Mindeſthöhe nicht
erreichen, kann abgeſehen werden.

8 3. Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer.
1 Zur Entrichtung der Getränkeſteuer iſt ver

pflichtet, wer nach S I ſteuerpflichtige Getränke an
einen Verbraucher offen oder verſchloſſen abgibt oder
von auswärts zum Selbſtverbrauche bezieht.

2. Als Verbraucher iſt anzuſehen, wer ſteuer
pflichtige Getränke bezieht, ohne Herſteller von vder
Händler mit ſolchen zu ſein.

S 4. Eintritt der Steuerpflicht.
Die Steuerpflicht tritt ein: Bei Getränken, die

an einen Verbraucher abgegeben werden, mit dem Zeit
punkt der Aushändigung an dieſen, bei privatem Bezug
von ſteuerpflichtigen Getränken von auswärts bei Ein
gang der Ware.

s 5. Steuerpflichtiger Wert.
I. Als ſteuerpflichtiger Wert gilt der Klein

handelspreis, der jeweils in Rechnung geſtellt wird,
wobei Rabatt, Zinsvergütungen, Zahlungsbezüge und
dergleichen unberückſichtigt bleiben. Zum ſteuerpflich
tigen Kleinhandelspreiſe gehören nicht die Verbrauchs
ſteuern des Reiches.

2. Zum ſteuerpflichtigen Wert gehört nicht der
Wert der unmittelbaren Umſchließungen, ſoweit dieſe
geſondert und zu angemeſſenen Beträgen in Rechnung
geſtellt werden und der Wert der äußeren Verpackungs
mittel. Die bis zum Zeitpunkt der Lieferung ent
ſtandenen Nebenkoſten für Lagerung, Behandlung, Ab
füllung, Ausſtattung, Fracht, Verſicherung, Kommiſſion
und dergleichen ſind in den ſteuerpflichtigen Wert ein
zurechnen.

8. Getränke, die unentgeltlich an Verbraucher ab
egeben oder die dem Verbrauch im eigenen Haushalt oder Betrieb zugeführt werden, ſind nach dem
Wert zu verſteuern, der ſich zur Zeit der Abgabe oder
Zuführung für Tr oder gleichartige Getränke für
den Fall ihrer Abgabe gegen Entgelt nach Abſ. 1 und 2
ergeben würde.

4. Für die Bewertung von Getränken, die von
einem Verbraucher von auswärts r werden,
gelten die Grundſätze des Abſ. 1-—8 mit der Maßgabe
daß in dem ſteuerpflichtigen Wert auch der Eingangs
zoll, ſowie die bis zum Ubergang über die Zollgrenze
entſtandenen Fracht, Verſicherungs, Löſchungs, Ein
lagerungs und ſonſtigen Speſen eingerechnet werden.

8 6. Steuerbefreinng. S
Steuerfrei ſind Getränke:

1. die beim Grenzübertritt mitgeführt und auf Grund
der zollgeſetzlichen Vorſchriften als Reiſebedarf
oder Schiffsproviant zollfrei gelaſſen werden

2. die ausſchließlich für gottesdienſtliche Zwecke be
ſtimmt ſind;

3. Getränke, die in öffentlichen Krankenanſtalten,
Hoſpitalen uſw. zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben
werden;

4. die in der Apotheke auf ärztliche Verordnung ver
abfolgten Getränke.

8 7. Anmeldung zur Verſteuerung.
1. Die nach 8 3 zur Entrichtung der Steuer Ver

pflichteten haben die von der Steuerverwaltung vor

geſchriebenen Bücher zu führen und mittels vor
geſchriebener mit eigener Unterſchrift verſehener For
mulare der Steuerberwaltung zur Verſteuerung an
zumelden:

a die Getränke, die von einem Verbraucher von aus
wärts bezogen werden, unmittelbar nach Empfang

der Ware; hdie im übrigen in einem Monat ſteuerpflichtig
gewordenen Getränke bis ſpäteſtens zum 8. des

folgenden Monats. eDie Steuerverwaltung iſt berechtigt, die Bücherund Belege jederzeit einzuſehen und m Grund des

653 des e e eſetzes die Erteilung
jeder weiteren Aus
Beſteuerung erheblich ſind, zu verlangen

8. Vermag der Steuerpflichtige auf die Aufforde
rung der Steuerverwaltung über ſeine Abgaben aus
reichende Aufklärung nicht zu geben oder verweigert er
weitere Auskunft, ſo kann die Steuerverwaltung den
ſterterpflichtigen Betrag nötigenfalls unter Zuziehung von Sachverſtändigen haben und die

Steuer hiernach feſtſetzen. Dasſelbe gilt für den Fall,
daß der Verpflichtete innerhalb der geſtellten Friſt eine
Erklärung überhaupt nicht abgibt.

8 8. Fälligkeit der Steuer.
1. Zugleich mit der Einreichung der Anmeldung

iſt die Steuer fällig und zunächſt mit dem aus der
Anmeldung ſich ergebenden Betrage an die Steuerkaſſe
einzuzahlen. Der Steuerpflichtige erhält demnächſt
eine ſchriftliche endgültige Steuerberechnung, die als
Veranlagungsbenachrichtigung gilt.

2. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung wird ein Zu
ſchlag in der auch durch Art. III des Geſetzes zur
Regelung verſchiedener Fragen des kommunalen Ab
gabenrechtes vom 8. Auguſt 1928 S. 377) oderdie an deſſen Stelle tretenden Vorſchriften feſtgeſetzten

Höhe erhoben.
3. Rückſtände werden im Verwaltungszwangs

verfahren beigetrieben.
8 9. Rechtsmittel.

Das Rechtsmittelverfahren r ſich nach den
Beſtimmungen in den 8 69, 70 KAG. Durch Ein
ſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung
nicht aufgeſchoben..

8 10. Zuläſſtge Vereinbarungen.
Der Magiſtrat iſt befugt, mit einzelnen Steuer

pflichtigen r Vereinbarungen über das Ein
ziehungsverfahren, ſowie die Uberwachung und Siche
rung der Steuer zu treffen.
2. Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Steuer
ordnung erläßt der Magiſtrat.

S 11. Härteausgleich.
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kannder Magiſtrat in beſt

Steuer ganz oder teilweiſe erlaſſen vder erſtatten.
s 12. Strafen.

Ken gegen die Vorſchriften dieſer
Steuerordnung und Hinterziehung der Steuer unter
liegen, ſoweit nicht auf Grund anderweitiger Be
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, einer
Geldſtrafe nach den Vorſchriften der 88 79 und 83
KAG. unter Beachtung des Geſetzes über Vermögens
ſtrafen und Bußen vom 13. Oktober 1928 (RGBl. I
S. 948).

s 13. Geltung der Reichsabgabenordnung.
Für die Durchführung dieſer Steuer finden die

Vorſchriften der Reichsabgabenordnung inſoweit An
wendung, als dieſe Steuerordnung nichts anderes
beſtimmt.

8 14. Jnkrafttreten der Ordnung.
Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. Juli 1925 in

Kraft. Die Bierſteuerordnung vom 16. April 1919
tritt mit dem gleichen Tage außer Kraft.

Lauchſtädt, den 18. Juni 1925.
Der Magiſtrat.

gez. Grimm, Münch, Gorre.

Veröffentlicht:
Vorſtehende Steuerordnung iſt durch die ſtädtiſchen

Körperſchaften am 13.15. Juni 1925 beſchloſſen und
unter Zuſtimmung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen vom 27. Juli 1925 (0. P. 9048 C.
vom Bezirksausfchuß Merſeburg am Juli 1925
(B, A. 2078) genehmigt.

Bad Lauchſtädt, den 20. Auguſt 1925.
Der Magiſtrat. III. 1172/26.

onders gearteten Einzelfällen die

kunft über Tatfachen, die für die

III 72925.



Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 28. Auguſt 1925.

Weizenmehl 4
Ia Oual. 5 Pfd. 100
friſche Eier Stück 15
echt Allg. Limburg.

Pfd. 25

64
50

28

90
26
389

60

Tafelmargarine
Pfd. 110

neue Linſen Pfd.
weiße Perlbohnen

Pfd.
feinſter Gebirgs

himbeerſaft Pfd.
gebr. Gerſte Pfd.
gem. Zucker Pfd.
Kakao, gar. rein

Pfd. 100, 80

Kokosflocken, Sſtets friſch Pfd. 18
geraſpelte Kokos S
nuß Pfd. 80

A. Speiſer
Breite Str. Nr. 13.
n

laden Deren
S l.kKlnder v. 14.50 k. an

9 Hildebrandt
Kl. Ritterstr. 138.

i

sonder- Angebot
zu sehr billigen Preisen!

Ich habe einen Posten Gardinen äuberst günstig
eingekauft und gebe Ihnen duroh dieses

Sonder- Angebot Gelegenheit
Nutzen daraus zu

Gardinen-Meterware
Garcdinen- Spitzen
Halbstores Mut d koren
Künstler- Gardinen
Künstler- Gardinen

in allen Breiten
Meter

in englisch Tüll
3 teilig

neue NMuster, 65——130 om breit
Meter 85 Pfg., 1. 1.

40, 50, 60, 75 Pfg. bis 1.40 Mk

2.50, 8.25, 4.50, 5.75 bis 10.50 Mk.

5.25, 6.50, T.50 bis 18. MK.
Madras mit farbigen Mustern
dreiteilig 6.25, 8.50, 1050, 12. bis 2 L. Mk.

Sonnabend
d. 29. Auguſt
in Schkopau

aben)
Mitglieder Kränzchen.

Sonntag, den 6. September
Wanderung durch die Dü
bener Heide. Abfahrt 42.
Nachzügler 818 Uhr.

Der Vorſtand.

fteiwillge feuerwehr

L (Turner) Komp.
Montag, den

31. Aug., 8 Uhr
abends

Vehung

am berätehau

25, 1.50 bis 2.50 M.

Scheihen-Gardnen, Mull- und Madrasstoffe, Handftlestores, Bettdecken

ein und zweibettig, zu beachtens wert billigen Preis en

Vollzählig. Erſcheinen erforderlich

Der Brandmeiſter.

Kleicherstoffe

Burgstraße 9

Feurich
Flügel

Aussteuer- Artikel
Alleinvertretung:

Albert Hoffmann,
Halle a. S.am Riebeckplatz.

h h HeStadttheater Halle.
D

dAuch Domerotag Stammrarten S
im Stadttheater.

Infolge ſtarker Nachfrage nach Stamm
karten (außer Dienstag und Freitag) iſt von S
der Jntendanz noch der Donnerstag für die
kotttmende Spielzeit eingerichtet worden. An
meldungen täglich von 10—2 Uhr an der Kaſſe
des Stadttheaters Halle. Das Abonnement um
faßt 40 Spieltage mit Opern Schauſpiel und

S Operettenvorſtellingen. Zahlbar in vier Raten
für je 10 Vorſtellungen

r

o

e

ehe

neneCregp a g.
Sonntag, den 30. Auguſt Exgzerefßfeſt.

Von 8 Uhr an Großer Balkl.
Es ladet freundlichſt ein

E. Teschegeeagege, Gaſtwirt.

Zſcherben.
Sonntag, den 30. d. Mts. von abends 7 Uhr ab

Von 8 Uhr ab Großer Fackelzug.
Tanz frei!

S ein Alb. Böhland.
Jetzt

J iſt es die richtige Zeit, Jhre Pelzwaren aufarbeiten
oder umarbeiten zu laſſen, darum wenden Sie ſich

baldigſt an den Fachmann, denn nur er garantiert
für ſachgemäße Arbeit.

J Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in:
J Hüten, nur moderne Formen, Ballonmützen, blaue

Hachtklubmützen von 3.50 k. gn, Flieger und
Kindermützen, großes Lager in Selbſtbindern,

Hoſenträgern, Spazierſtöcken uſw
Karl Vittenbecher, Am Peumaretzter 1.

e e Sul e S

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Sschmieder
Markt 12 Tisehlermelster Markt 12

wozu freuudlichſt einkadet

Leuna

großer
e verbunden mit Gaolkveshe. Volle Muſik
ausgeführt von ehemaligen W Muilitärmuſikern.

Trotz immer noch steigender Lederpreise
hen in der Lage

in allergrößter Auswahl äußerst billig abzugeben.
Dam.-Spany.- u. Schnürschun von 60

Damen-Chevr.-Schnürstietel

Lach, Wldleder u. wraun j. all. Preislagen

Täglich Ringänge aparter Neuheiten;
ferner Lang-, Halb- u. Sportstiefel in grösster Auswanhl,
sowie Zeugschuhe, Pantoffeln u. Turnsehuhe in allen Sorten

Schuhmachermeiſter

Herren Arbeltschnürstietel von

Herren Sonntanschnärstiefe“! o
Bind.-Hindboxghet. 250 200

Rich. Schmidk jr.
S e

bin

Seitenbeutel Nr. 3/5

ich durch grosse Motor räder
1 älteres, 1 Zylinder

N. G. S.
1 ſteuerfreies, 2 Zylinder

Motorrad
quterhalten, verkauft

Meog Gehsresder
Merſeburg

Schmale Straße 19.
Terrazzo Fubboden

Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,

780

Gartenſtr. 1117. Tel. 684

Ober-Beung.
Sonntag, den 30. d. Mts.

Erntedagkfeſt.
Von nochmittags 3 Uhr an

Bokllereeefsr
Hermann Wünſche.

Achtung! Ges8ſc. Achtung!
Sonntag, den 30. Auguſt 1925, von nachm. 2 Uhr an

Gorereserfeſt
mit Kinderbeluſtigung, Preisſchießen und Tombola.

Abends von 7 Uhr ab Weaurll.
Es ladet freundlichſt ein Der Sportverein.

600090808999 80989
Gaſthaus zum heit. Blich

Sonnta g, den 30. Auguſt 1925

Ernkedankfeſtk.
Von 4 Uhr an Be U bei vollbeſetztem Orcheſter

Hierzu ladet ergebenſt ein Ernſt Eißner.
099900006990066606006800

Zum Gchkopauer Knaben
Sonntag, den 30. Auguſt ab 4 Uhr

Die jungen Burſchen
Es laden freundlich ein

Der Wirt Eugen Lochert.

all

HBiochemie.
Heute Abend Vortrag im „Caſino“

Der Vorſtand.
Künſileriſches

Kaſperle-Theaker
Student ScheerWien.

Handlung: „Der Wunderſack des Nikolo“.
Sonnabend, 29. Auguſt, 4Uhr, Schloßgarten- Salon

I Plätze: 0.30, 0.50 und 1. Mark
Univerſität Heidelberg: „Jn Heidelberg hat Stud.

philoſ. Scheer mehrere ſolcher Veranſtaltungen gegeben,
die ſedesmal überfüllt waren und für ihn einen vollen
e mtee ſchen Erfolg hatten. Wir unterſtützen dies
Unternehmen und befürworten es auf das wärmſte“.

Gaſthaus Meuſchau.
Sonntag, den 30. Auguſt,
von nachmittags 3 Uhr an

Großer ErntedankfeſtBall

Volle Muſik! Volle MuſikEs ladet ergebenſt ein

F. A. Lippert,

Achtung! basthaus Lindner Kötzchen Achtung

Sonnabend, d. 29 d. Mts., von abds. 8 Uhr an

J Küörtedegfeſtball.
Es laden ein Die Gemeinde. Der Wirt.
Sonntag, d. 30. d. Mts,, von nachm. 2 Uhr an

I Kögeberfeſt.
Sonnabend von 8 Uhr an Preisſchießen.

2 gebrachte D. D. p.
Am Sonntag, den 30. d. Mts., 11 Uhr vorm. findet

in Merfeburg „Reſtaurant Tivoli eine

Beſprechung
wegen der bevorſtehenden Provinziallandtags und
Kreistagswahlen ſtatt. Hierzu werden die Parteimit
glieder des Land und Stadtkreiſes Merſeburg eingeladen.

Der Vorſtand des Kreisvereins.

lanncherzlhter len C
hält Sonntag, den 30. Auguſt ſein

I Gomeerfe ſtim Caſtino ab. Von nachm. 3 Uhr ab
Große Bebllegegsſök.

Großes Preisſchießen und Preiskegeln.
Es laden herzlich ein

Der Vorſtand. Der Vergnügungs- Ausſchuß

S e e h h h e h e h h e e e3 e h e h e e

G.V. Lyra.
Sonntag, den 30. Auguſt: Ausflu itz.Abmarſch 2 Uhr von der Reumarktsktthe A. Epis

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
h 2

Sarg den 30. on von
nachmittags 2 Uhr abSheſen

im „Neuen Schützenhaus“.

Dienstag, den 1. September
(n ich t 8. September)

Monats Verſammlung

im „Jägerheim“.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

99906909090065 0990008008
bagtwirtechaft zum Bahnhot. kravkleben.

Kommenden Sonntag, den 30. d. Mts.,
finden von nachmittags 3 Uhr ab

Vereinswettkämpfe
Von abends 7 Uhr ab R Berl.

Freunde und Gönner der deutſchen Turner
ſchaſt ſind herzlich willkommen.

Der Turnverein und der Wirt.

ſtatt.

e
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